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Neue usgaben der chrıften (les yottselıgzen Lıchteunusteıln, Eusebılıus on Nıkomedien b elı 11 Glück und Christentum Aufl

Thomas Kempen BL  meyer) (Kogala Koch
I81 h I4 Ihe bösen Geister 11 Test. (Rıeber W e DberT, Die katholısche Kırche ın Armenıen 1t; h’ Politıische Ethık und T1sSten-Kaulen, Sprachliches Handbuch »nıbhı- (Goussen). eum Kocschen ulgata. D  D AT  => (Bludau). R cho Bessarıon (Lauchert). He lın Hagilographischer Jahresbericht198 111 Topographlie des alten Jerusalem.

VTeıl (Dıer) WD Dıie deutschenu esulten auf den das Jahr 1903 Meıer).
* I4 A E, Ktudes de erıtique et U’histoire Schlachtfeldern nd ın en Lazaretten Kleinere Mıtteilungen.

relıyıeuse (Funk 1566 und 8(0/71 (Linneborn) Bücher- und Zeitschriftenschau.

Neue AÄusgaben der SNchriften des ott DIS OI) wıeder, AIl Eerster Stelle dıe Nachfolge Christi, und

selıgen Thomas VOoN Kempen. ZWLT nıcht ın der gyewÖhnlıchen Keihenfolge der bücher,
sondern Cdas drıtte VOT dem vierten un jedes uch alsihomae Hemerken Kempis Canonicı regularıs W1e alleselbständıgen Jlraktat,; älteren datierten Hss(JIrdıinıs Augustinı pera OoOmnia. Voluminibus SCDIEM überhefern. Der herkömmliche tel DIe Imitatione Christiedıdıt addıtoque volumıne de ıta T SCI1IPLS e1Ius dısputavıitMichael Jesephus Pohl. Vo  Sa L1 11L VI Fribur LOr B lst als nıcht ursprünglıch ın Klammern gesSetzt.

Herder. 1904 1905 (ANVT: SI6 VE \ ußerdem enthält der and 97588l weıtere rößere un
VL 44409° 3.00: A, 40 geb. 6 y,20;

Y ; SAr schmal
kleinere Schriften, darunter : Libellus de Adiscıplina claustra-
[1UM, De elevalktione ment1S, Breuvuis admonitioThomas V Ol kKkempen, Gebete und etfrachtungen Spirıtualis

über das Leben ATrIiSEL Aus dem Lateinischen übersetzt PXEerCilı. Der LE Band umfaßt : Meditatio de INCarnalione
Heılinrıch P OM mt einer Einleitung Dr Jos Pohl Christt, Se7MONES de Vıila ef PAsSSLIONE Domint, AlphabetumKöln, Bachem, hne Jahr (AVL,; 376 16 MONACHL, den nıederdeutschen Iraktat V’an Zoeden Woerden
Die günstiıge Aufinahme der (Oraltliones ef Medita- eIC mıt lateinmıscher Übertragung, und Oratliones de DASSLONE

[10NES de 1la Christ des sel IT’homas VO Kembpen, C1e Dominiı pf beata VIrZINeE ef alıis SANCHS, außer den zuletzt
Ohl 1002 herausgab (s I{heol: Kevue DA Sp 304-0), genannten Orationes, für dıe Al sıch mıt einem ADa
ermutıgte ıhn, 1ne (zesamtausgabe der Werke des druck der Ausgabe Sommals begnügen muß, da dıe VOoO

oroßen (Jeistesmannes Z uuternehmen, dıe Aauft s1ıeben Bände dıiıesem benützte Hs verloren ıst, sämtlıch ın der eben-
bıs VA, dıe asketischen, VE un B[ dıe hag1l0- falls VOL 1 homas yeschriebenen Brüsseler Hs NT 4555graphischen Schrıiften umtassend berechnet 1St, und —_- DIS enthalten. Kür Band NI ENAHCH,; der dıe Innıgenohl wissenschaftliıchen A auch erbaulıchen Zwecken cMLenen Sermones ad NOUVULCLOS un dıe lV’ita Lidewi2ts VITZINILS

soll Nach Abschluß des (;anzen SOo1] 1n einem Supple- bringt, stand das Thomasautograph der Ööwener (nı
versıtätsbibliothek /AUBEmentbande über Leben und Werke des 1 homas abge- Verfügung. Nach den LTexten

handelt werden, un Pohl hofft als überzeugter 1 homist, folgen In allen drel Bänden ausführliche Epile&omena,
darın c1e fast schon U Jahre alte Kontroverse über che sıch über Greschichte, Alter un Wert der Hss VETI-

breıten, ferner 1Ine AÄAdnotatio Crilica 7B einzelnen schwılıe-dıe Autorschaft der Imitatio ZAU endgültiger Entscheidung
bringen VAÄB können. ngen Stellen; Indizes Stellen C der chrift und

Man wırd den PIA, dessen Durchführung Cliıe AUS Kıirchenvätern, endlich 1Nne Anzahl Faksımıles, welche
Arbeitskraft und Akrıbie des Herausgebers bedeutende 1n deutliches ıld der T’homasautographen geben. Da
Aniforderungen stellt, nıcht EÜÜ bılligen, sondern Ireudig der Herausgeber INn der glücklichen Lage Wal, für fast
begrüßen dürfen. Sınd doch manche der kleineren alle AA edıerenden Schriften CALe Uriginale benützen ZU
Werke des T’homas, dıe an Wärme der F,mpfindung und können, sah GF mıt Hecht se1ne Hauptaufgabe darın,
Heife des Urteils nıcht selten An Cie unvergleichliche den Lext der Hss möglıchst getreu Al reproduzleren.Imitatio heranreıchen, lange nıcht bekannt, W1e S1Ee E Kr haf” dies denn. auch mı1t einem Kleiß und einer HAT-
verdienen. Anderseıits ist se1t Sommalıus (erste Ausgabe verlässigkeit X Clıe schwerlich übertroffen werden
L50Q9O, letzte 1/50), der aber nıcht alle Schriften allis= können; auch selne philolog1sche Schulung zeıgt sıch

überall ım besten Lichte.nahm und nıcht krıtisch 1St, keine Gesamtausgabe 5ir einzelne unsıchere Stellen
mehr erschienen ; dıe O1l Kraus S68 begonnene (dıe Autographen siınd nämlıch stark durchkorrigiert)ist bekanntliıch ın den nfängen stecken SEDNEDEN. wurden auch andere alte Hss und Drucke beigezogen.Von der WL Ausgabe llegen LU bereıts Jler D Interpunktion des Lextes, Cdıe he]l 1 homas aufs
Bände VM (die schon erwähnten ()raliones ef edita- einste geregelt ıst, yat Pohl vereinfacht W1e Iolgt: dıe
[10NeS), ıE 44 und NEE Der EL Band o1bt den nhalt kürzeste Pause wırd durch Komma (Hs unkt VOL kleı-
des Brüsseler I homasautographs (Kegi Bıbliothe Nr 5055 Buchstaben), 1Ne längere durch Kolon (HS ebenso),
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noch Jängere durch Strichpunkt (Hs Flexa), längste bar originaleren Text? Pohls Antwort 1n der Westd /46CHr;
326 genugt nıcht völlig) Sınd dıeser Selte och VOL-durch Punkt VOT großem Buchstaben (E1s ebenso) De«-

zeichnet. handen, die allerdings für sıch allein nıcht hınreichen, dıe schwer-
Ferner bedarfwıiegenden Gründe der Thomisten entkräften.

Das Hauptinteresse wırd sıch naturgemäß auf dıe auch s Verhältnis der alteren deutschen HSS ‚ABa B! Autograph
Ausgabe der Imitatio CArisistte, welche nach der und untereinander SCHAUCTEI Untersuchung, und 1€eSs schon darum,

weil AN einıgen Stellen ın nd besonders bel einem 1m LOIntention des Herausgebers ıne abschließende Sse1INn soll,
konzentrieren. Jahrh. verlorenen Blatte des Autographs (Pohl 222, Z ZZU., 15)

der Llext kritisch rekonstrulert werden aul Ks ist allerdingsDa dıe photographische Reproduktion der Brüsseler Hs nıcht leugnen, da( dıe aufgestellte Forderung dıe Kraft elines
!! durch Ruelens (1879) das Original nıcht vollständıg C 1= Mannes beinahe überstelgt und da(\ ( unbescheiden ware, iıhre
SCUZT, koplerte Pohl dasselbe Al (Irt nd Stelle Be1- Erfüllung Jetzt schon P fordern. ber einmal wırd X doch
hılte des gelehrten Bollandısten VAll den Gheyn aufs DENAUECSLIE, Freilichund vermag einen ext ZU bıeten, der als höchst zuverläss1ıg wiırd wohl schwerlich ALl

noch geschehen mMussen (Puyol ist nıcht zuverläss1ıg).
er

dem EIW2AS geändert werden, W aS
und 1r künftige Forschungen grundlegend gelten darf. Funk 1899 schrıeb (Abhandlungen E UntersuchungenAusgabe der Imitatio on Hırsche “1891) konnten noch 2 I1  y 444) „DIE Hss vermochten dıe Autorschaft des IThomas
derjenigen VOIN Hetzenauer (I1901) Fehler nachgewıesen WEeTr- ısher nıcht 1n Frage 7 tellen Wenn nıcht aqal!es trugt, wırd
den, den welıt zahlreicheren Errata früherer nıcht f reden.
In den nıcht häufigen Fällen, eıne unsıchere Lesart der

ın dieser Beziehung auch dı Zukunft schwerlich eiıne Anderung
bringen (vgl en SANZEN sehr beachtenswerten Passus).Schreibtehler hat, zıiıeht dıe altesten nd besten Hss (darunter Indem ich den Herausgeber Zu seiner treffliıchenmanche Hıs Jetzt weniıger beachtete) und dıe alten rucke

Vergleichung beı Man WIT. seiner besonnenen Entscheidung ın Arbeıt beglückwünsche, schlıeße 1G mıt dem Wunsche,
der Adnotatio eritica fast ın allen Fällen beistimmen mMussen ; mOÖge ıhm vergönnt se1n, Se1IN „Corpus T homaeum“
doch möchte ich A 23559 utile) nd 250, I (captivam) iM m ET- bald gylücklıch ZU nde ZUu führen.
hın eın Fragezeichen machen, un: 154, I 1sSt dıe unrıichtige, Pohl Junıi0r hat dıe durch seınen Vater heraus-

492 verworfene Lesart e4 In prosperıs doch 1m ontext
stehen geblieben. Angefügt sel, da[ll 462 9R offtfenbar 1855 gyegeben Orationes el Meditationes AdAe Vıla (Ahristı ın vorzüglicher

1855 nd ebd 459 STAa 458 lesen SE Übersetzung einem größeren Publikum zugänglıch g-
Mıt Grund legt en größten Wert autf en Nach- macht und diLe deutsche KErbauungsliteratur eın ker-

wels, da[(‘ TIThomas nıcht bloß der Schreiber, 1€eSs besagt ZU- nıg€S, hoch über Iranzösıscher Süßlichkeıt stehendesnächst alleın se1ın eigenhändiger Eintrag 1441 sondern Werk bereıichert.uch Vertasser der In enthaltenen Iraktate, namentlıch der DiIie Übertragung ist mıt RKecht eıne
Imitatio 1St 417 dıe Thomisten kommt alles darauf A das freıe und sucht dem deutschen Sprachgeilst gerecht Z

Doch haben glück-Brüsseler Autograph 1st ıhr Adchimbboleth:‘. werden, ohne den intımen Reız des Origmals mıt selıner
lıcherweise auch dıe nNneu  a Angriffe der Thomasgegner ıhre Naıivıtät und Herzlichkeıit AA verwischen. Das ıst 111Position nıcht erschüttern können. S0 suchte ın der Zischr.
Kırchengeschichte 23 (1902), 18-—34 Kentenıch auf Puyol hohem Grade gelungen. An ein1gen Stellen (S 7 H

ußend nachzuweisen, da stark interpoliert sel und (ANE einen 93), 1homas u  AA modernen (‚eschmacke AL
der Schreıiber.
Jüngeren Ableger der Überlieferung darstelle:; Thomas sel

Kıne Rezension des Textes habe sıch auf dıe
ZAUI kındlıch vorkommt, ist dıe Diktion leise mıiıt geschickter
Hand geändert. Die Kınleitung Pohl SEN1OT Orlen-ıtalıenıschen Hss aufzubauen, dıe dem Original AR88| nächsten tıert RS über Leben und Werke des I homas.stehen (besonders Cod. Vavenstis) Pohl erwıderte ın der

W estdeutschen Zischr. Geschichte u Kunst D (1902), 316 und 70 würde ohl auch ın der Kapitelüberschrift
bıs 336 und wiıderlegte dıe Einwände In eıner der Hauptsache

1st nach ihm eine Art „EHoheprester“ SE des ungewohnten „Priester‘“ Annas,
ach durchaus befriedigenden Welılse. Kalphas vorzuziehen seIN. Das hübsche W erkchenKonzept des Thomas und enthält dıe Bücher der Imitatıo In der
Aufeinanderfolge, wı1ıe S1IE entstanden SINd ; das erste Buch 1st SE angelegentlıch empfohlen !
schon um 1416— 1420 geschrieben. |dies hat ZA bereits übıngen. Kıa Biıhlmeyer.Spitzen aus den Marken des Papieres und anderen Kriterien
nachgewılesen ; seıne Argumente werden aber noch verstärkt,
w1ie scharfsinnig zeıgt, SCn Nan dıe VO I1homas 1427 bıs Duhm, Hans, L1ic theol., Die bösen Geister 1m Ilten
1459 geschrıebene sbändıge Bıbel A Darmstadt mıt ıhrer charak-
teristischen Schreibung econccılıum S{ia CONS  Tium Vergleich Testament. Tübingen Leipzig, Mohbhr (Paul

Siebeck), I1 904 (68 ET 8°) 1,2heranzıeht : VOT 1435 schreıbt 1er Ihomas ‚Bi0be zweıimal CONS  1LVUM,
SONST immer wı1ıe bel der Imitatio 1n (nur einmal S In Wenn seıner gewıß sehr interessanten Schrift die
Buch spater aber sehr häufig bezw. ausschließlich. KsS 4st Bemerkung vorausschickt, SE] 1ne auffallende J atsache,auch schwer denkbar, dalß m1t seıinen zahlreichen Korrekturen
L1UT Abschrift einer Vorlage ware, da Ihomas doch SONSLT als daß unl dämonistische Vorstellungen 1m auf Schriutt

und ÜBESEnE begegnen, 1m jedoch verhältnısmäßiggeschickter und sorgfältiger Schreıiber gerühmt wırd nd ın der
Durch bloßeDarmstädter Hs sıch auch als solchen erwelst. selten vorkommen, obwohl 1ın einer kelıgıon das Dämo-

Anwendung einiger tormaler Kriterien hne SCHAUC Kenntn des nısche s() mehr 1n den Hıntergrund treten sollte, JeZESAMIEN weıtschichtigen Materı1als nd Berücksichtigung sSamıt-
lıcher OoOmente wird überhaupt ın der verwickelten Frage gelstiger S1e 1st, S() stellt (T sıch C098 mıt dıeser seiıner
nıchts entschıeden werden können. CGrrundanschauung aAall c1e Seıte Delıtzschs, der bekannt-An dieser Sachlage adert
auch die KReplik Kentenichs ın der AAsAhr. Kirchengeschichte 2 lıch 1n z  z Babe!l un Bıbel dem unsche USCATUuC
(1903) 594 — 604 nıchts, dıe überhaupt keın Beweismaterı1al verlıeh, dıe ämonen mögen In den chutt der babylo-beibringt, und mıiıt einem unglücklichen Erklärungsversuch der
„ I homaslegende‘*‘ (vgl azu jetzt Pohl VI, 483 4) schlecht nıschen kKumenhügel zurücksinken, denen S1Ee entstiegen.
abschneidet. Wenn T: aber weıter den Protestantismus deshalb als

In einem Punkte dürfte Pohl jedoch nıcht Sanz das Rıchtige dıe gelstigste Religion bezeichnet, eıl ıer dıe Dämonen
treffen, WwWenn nämlıch meınt ( Westd. Ztschr. 319);, a meısten zurücktreten, SO verg1ißt E: wohl absıchtlich,die Frage der Klassıfizierung der Imitatio-Hss habe für ıhn keine
aktuelle krıtische Bedeutung, sondern allgemein wissenschaft- daß gerade 1Im Protestantismus eiIne eıt gab, Ö der
liches Interesse. Vielmehr muß das Verhältnis der iıtalienischen Dämonenglaube un dıe Dämonenfurcht sehr verbreıtet
Hss Z den deutschen doch einm al zuverlässıg klargelegt werden ; und intens1ıv aren versteht 1l1er unter Dämonen
enn einige nıcht völlig gelöste Schwierigkeiten (warum lassen alle jene W esen mıt bösem oder neutralem Charakter,dıe Itali [wie viele ?] Imit. I, |Pohl II, Sq.}] Vere MAGNWUÜUS
est, qu? MAGNAM habet caritatem, und Y Pohl 26, 18 Sq+] dıe den Menschen ırgendwıe Verderben drohen. Er
Multum facıt, qut multum diligit AaUus und haben SOmMıIt scheıin- konstatıert In exıilischer und nachexıilischer eıt E1n SaANZ
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bedeutendes Anwachsen der ämonen be1 den Hebräern tige Erklärung für dıese eigentümlıche Erscheinung lıegt 1n der
un bringt dieses Anwachsen mıt dem Eıinflusse remder Sonderstellung Israels nd selner Religion. W enıg überzeugendklıngt DE fernere Hypothese, dıe DD selen mythische (Ge-Kelig10nen und besonders der babylonıschen In Verbiıin-
dung. Darnach teılt auch sSeINEe chrıft 1n aupt- stalten, welche Ol Ott besiegt nd In dıe Unterweltworden sınd, und diesen „Erstlingen des Totenreiches‘‘ selabschnuıiıtte un: behandelt Zzuerst dıe ämonen 1n VOTr- dann der Name auf alle Bewohner der Unterwelt übergegangen.exılıscher eıt und dann dıe Dämonologie 1n exılıscher Wäre em 5} dann müßte die Scheol] 1m doch 1Ur als eın

Or£ der Strafe erscheıinen, W AS wohl kaum beweisen VeLr-un nachexılıscher eıt Unter den vorexiliıschen. Dämo-
1E unterscheıdet wıeder theriomorphe, anthropomorphe möchte. er eiff: 1sSt der Meınung, daß Israel ın vorexilischer

eıt augenscheinlıch wenıg der SAr nıchts ONn der' überreichenund amorphe W.esen. 1W MAS: Aa (ZEn A babylonıschen Dämonologie bernommen habe; ur INa damıt
rechnet ZULTL ersten, C1e Wn “2N72 W ürgengel, recht haben, Obzwar ohl ziemlich 1e] Wiıderspruch finden

dürfte ; ber dıe Begründung dafür können WI1r unmöglıch geltenden abıa oder Eb A .11 un DW . OALT: zweıten un:
besonders Hausdämonen, welche durch Bauopfer be- lassen, da nämlich Israel als ungebildetes Olk sıch inıt solchen

kulatıven Dingen nıcht befassen konnte ; denn unerwıiesen 1stsänftigt worden sein sollen, AA drıtten Klasse. DIeE V oraussetzung, da Israel bel seinem Einzuge ach Kanaan
nachexılıschen Dämonen, welche ın eıt ogrößerer Anzahl Sın gänzlich ungebildetes Volk DEWESECN, und unrıichtig 1st dıe
auftreten, teılt CL eın 1n kosmische Dämonen, ZUuU denen Behauptung, daß In ungebildetes olk temden DämonenglaubenNıcht annehmen könne. Wır verteildigen gewiß keinen Panbaby-7  — —g 12  —' 9 1  T 2 7  K un dıe rechnet, 1ın
dämoniısche Unholde, als welche mA m55 ONISMUS, ber WIr halten } für a1öchst wahrscheinlich, da(} dıe

Israeliten in Kanaan Sar manche 1er bereits vorfindlichen baby-un dıe A  1} bezeichnet; und 17 Kakodämonen, dıe In lonischen Kulturelemente nd M1t diesen ohl auch manche
das rel1g1öse System aufgenommen wurden, wohln die dämonologischen Vorstellungen aufnahmen, WOZU allerdings noch

kam, dal s1e auch och dıe alten Lokalgottheiten als ämonenaıle ND TON: 16, 14 rechnet, dıe als wıirklıche türchteten nd durch abergläubischen verbotenen Kult
och nıcht TStJTodesengel bezeıichnet. wınnen und sıch günstıg 7A stiımmen. suchten.

Es INAS zunächst betont se1InN, daß 1n dıesen gründ- 11 nachexılischer Zeıt können WIr das konstatieren, schon gleichach der Eroberung des Landes fürchteten dıe Juden solchelıchen tudien zuweılen überaus scharfsınnıge Hypothesen Lokalgottheiten als reale W esen. geht welt,aufgestellt werden, unter denen sıch YEeW1ß auch manche er Ausdrücke, die zweıftfelsohne der reinen Biılderspracheriıchtige Deutung fındet ; aber dıe ANZC Abhandlung 1st angehören, ıIn iıhrer eigentlichen Bedeutung nımmMt und uch
OIn Standpunkte des radıkalen Evolutionisten geschrieben, 1l1er oft Dämonenspuren inden glaubt. cn verwelse nur :;autf
der In seinen mıtunter auch recht wundersamen Erklä- seine Erklärung VO DProv. 16; 14; AUuS$ dem Ausdrucke'l T odesengel auf den Jüdischen Glauben 4A1 tod-rungen dıe Sonderstellung Jahves vollständıg leugnet, der bringende Kakodämonen schließt. Eıine gesunde Exegesé findetsıch aber uch oft der Konsequenzen nıcht bewußt wırd, doch In den W orten „ des Königs orn sınd JTodesbotenm nurwelche us seıinen Annahmen sıch ergeben, Konsequenzen, en hochpoetischen, überaus wirkungsvollen Ausdruck des (se-
welche mıt anderen erwlesenen un: unleugbaren Tats dankens, dal} die Vollstrecker des 1m Zorn ErgangSsCNCN königlıchenAuftrages Vollstrecker Ol Todesurteilen sındsachen zuweılen ın Airektem Wıderspruche stehen.

Wenn 23  I auf Grund von Jes 30, nd als Schlangen- Schließlich kann nıcht übergangen werden, daß
nıcht UNSCIN ale Gelegenheit wahrniımmt, dem Katholi-dämon erklärt, S: kommt ıhm bekanntlich Kube dieser Erklärungkeineswegs die Priorität E aber mehr als seltsam klingt CD, ZISMUS Seitenhiebe ZU verSetzen, GLI 07

WENN Sagt, eın Paar Flügel bedeckt en ereceh eıl des meınt, „daß dıe Reformation der Abgötterel des katho=-
Körpers des nj'r wohl LIUT deshalb, we1ıl nackt 1st nd {IZ- ıschen Heiligenkultes den rieg erklärt habe‘“‘, od  er Edem en 29  IM A en theriıomorphen Dämonen rechnet:; denn CI 5 dıe „katholischen Spezlalheiligen“ mıt den kleı-

Jjene Deutung [B riıchtig ist, liegt gerade darın eın Be- Numina vergleicht, welche 1n alter Zeıt Auch: nebenWEIS, daß CR sich In Menschengestalten handelt, da bel Tier-
gestalten die Blöße keineswegs bedeckt wird. uch dıe dem großen (3O0#t Jahve vorhanden Nagegen

polemisieren halten WITr allerdings für gänzlıch überflüssıg.BDA  R  S  ( 8 \  a A y sınd ach D.s Ansıcht ursprünglıch selbständige
Dämonen SCWESCH und erTSi spater selen S1IE dadurch, da(} sS1e  va ZUuU Prag Rıeber
lenern Jahves gemacht worden sınd, unschädlich geworden.Die Juden hätten sıch möglıcherwelse. VOT Krankheits- und
Seuchendämonen gefürchtet und hätten Blut als wırksames aulen, [Dr Franz, päpstl. Hausprä]at Prot. Univ
Miıttel herumstreifende, todbringende Dämonen verwendet, Bonn, Sprachliches Handbuch ur biblischen Vulgatadaher das Bestreichen der Türpfosten mı1t Blut Dali aber diese Eıne systematısche Darstellung iıhres lateinıschen Sprach-W ürgengel als „Jünglinge Ol verführerischer estalt“‘ erschıenen, charakters. Z erb Auflage. Freiburg Br.
ist dem Leser ohl SaAlız LICU, denn auch Gen. I worauft (AVI, 32 SL, 8°) 4,40.; geb 4,60.

Herder, Asıch beruft, spricht tatsächlich mıt keinem Worte davon. Das 1mM 1570 erschıienene » Handbuc UL Vul-uch [0)8! 2r  Qr en der Verfasser als „gewissermaßen dıe Per-
sonıifiıkation der Tücke des Geschickes“ bezeıchnet, wırd VOT- ala « War für SEINE eıt ıne a vortreffliche Arbeit.
MUtECL, daß CI „als Jahve och nıcht alleın Herr gewesen‘‘ nach Die HECUE Auflage . 1st umm Bogen stärker als dıe erste,;,
eigenem Belıeben se1InN gefährliches Spiel getrieben habe Aus
den gesetzlichen Bestimmungen, da ın Gehenkter nıcht ber jedoch 208881 größten LTeıl auf den : weıitläufigeren

Druck zurückzuführen ıst. Uurc. 1Nne Verm ung desNacht uf em Pfahl bleiben darf: SOWI1E Au dem Gebrauche,
die Leichen nıt Steinhügeln bedecken, schließt weiter, Inhaltes un durch eindringliıchere Untersuchu riEen uUNsSeIe
da unter Umständen uch dıe Seelen der Verstorbenen en Kenntnisse bereichern, hat offenbar nıcht :ın der Ab=
Kakodämonen gerechnet wurden, VO deren tückıschen Angriffen sıcht des Verf gelegen. Selbst 1n dem ILuteraturver-
1Nan sıch durch Beobachtung solcher Gebräuche schützen wollte.

war kommt 7 em Schluß, daß In vorexılischer Zeıt zeichniıs Iindet sıch als Jüngste Jahreszahl 1574
und doch ist seıt dieser Zeitidie Lätigkeit .der (zelehrtendıe Zahl der Kakodäiämonen bel den Israelıten 1mM Vergleichen übrigen sem1ıtischen Völkern sehr gering ist‘; jedoch 1st autf dıiıesem (ebilet eiıne recht Iruchtbare FCWESCH. Zahl-gewiıß unrıchtig, er .dıese Erscheinung damıt begründet, da( reiche Beiträge VO  — größerem und gerıngerem UmfangNS Phantasıieleben beı dem nüchternen Volke der Juden nur

wenıg entwickelt W al. Die Sprache des Volkes belehrt u1ns ZULXr
ZAUEE grammatıschen und lexıkalıschen Bearbeitung des

Genüge, da(} dıe Hebräer über ine ebenso ebhafte Phantasie Sprachgebietes des V.ulgär-Lateins, auf dem cdıe Latinıtät
verfügten, w1e dıe..übrigen semiıtischen Stämme ; dıe einzig HNCH- der 1tala un Vulgata beruht, W1Ee S1€ In W ölfflins
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Archıv lat Lexikographie enthalten sSınd der 1n dem 102 und Akra auf dıe Nordwesthöhe. 1a0 dıe alte
Jahresber. über dıe Fortschr. der klass. Altert.- Wissensch. Davıdsstadt südlıch der VO Osephus In ihrem Verlauf
S 1508) C4 1900 VO Weyman und nachgewlesenen alten N ordmauer, kannn I8 der S50

Orssen gebucht Sınd, hätten wohl Berücksichtigung (Oberzıion dem Überstadthügel und der 10}28 Unterzion
das zwıschen ()ber- unverdıent. Inhalt un Nısposition des Büchleins - sınd dem Unterstadthügel Akra,

durchweg dıe gleichen geblieben. Der Teıl, dıe Unterzion ber sıch hinzıehende JLälchen dem yropöon
Elementarlehre, behandelt Aussprache, Rechtschreibung, des osephus eHtISPrechen.
Interpunktion, der dıe W örter un W ortformen, der Neue Argumente werden hıer nıcht gebracht. Das

dıe Wortverbindungen, der Satz un Satzverbın- allzgemeın bekannte un in allen Systemen zıtierte Zeugn1s
dungen. Commodian, Kahnıs ST Kuhn, des Flavıus osephus (De bello JUdaicOo A 1 — A) deutet
(UÖ  N Judıth D 16 1st locupßletationem Übersetzung VO der Verf. für selne T’heorie Manchen Stellen der h

5E  rTAC UAVÖQAS (S A.2) 10 x00PAVÄG, Schrift gıbt GT sehr antfechtbare Krklärungen. Den oröß-
Apadno; Mrce ( 5 LS steht XOLVOUV, ten Leıl des bandes, mehr Als dreı Viertel, bılden langenıcht ;coqmveiv(S 17  — Auszüge AaUuSs andern Schriften. Der Verf. zy]laubt dieseBludaü. ohl EINZIS dastehende Kıgentümlichkeit seıner chreıb-Münster WEeIse rechtfertigen können durch seıiınen Zweck, dem

Leser e1IN elgenes Urteil über den Wert der verschıedenen
Mommert, Dr. theol. Carl Rıtter des h Grabes, Pfarrer Z Ansıchten ermöglıchen !

Schweinitz (Preußisch-Schlesien), Topographie des en Im einzelnen se1l folgendes bemerkt: 53 deutet der erft.
Jerusalem. Erster eil 10n nd A'’krta, dıe Hügel mıi1t Flavıus Josephus das Wort ASI10NOT als Talschlucht ;
der Altstadt Leipzig, E Haberland (393 26 Ö at S: nıt Abhang übersetzt. Diese Erklärung 1sSt ber sehr

unwahrscheımlich. Nach em Kontext I8l ARAHL CÖ bezeichnet
Das alte Jerusalem lıegt auf WEl Hügelrücken, der raätselhafte Ausdruck ‚„„ba-Sinnör“‘ entweder dıie Belohnung,

einem breıiten höheren aber leicht zugänglichen 1mM Westen,; O  e Davıd auf jeden erschlagenen Jebusiter aNSEZT, oder
den dıe Tradition Sıon nenn(t, un!: einem schmalen schreıbt VOr, —_  “ en Erschlagenen verfahren 1St Zweiıtels-

ohne 1st übrıgens der Massora- Text 4A12 dıeser Stelle sehrnıedrigeren aber ste1l abfallenden 1mM UOsten, auf dessen dorben nd sınnlos, da[l} sichere Schlüsse für dıe Topogräphienördlıchem Teıle der Tempel steht. DIie genannte :ra nıcht daraus werden können.
Die Königsburg Davids soll ach dem ert. 1ın er Unter-dıtiıon wird aber gegenwärtig Ol den meısten 10950-

graphen bestritten un der Tempelberg oder wenligstens stadt des alten Jerusalem auf dem heutigen Unterzion un
Z W. An der Nordseite des Westhügels gelegen haben (S 67se1IN südlıches Ende als das bıblische S10n bezeichnet. Indessen die für diese Lage zıtlerten Stellen {1 IT 0, 16Als Hauptgründe gelten : daß der Usthügel, Aln dreı LO Par. I5,29 DASSen ebensogut nd noch Desser, WE

Seıiten steıl aufragend, den besten Platz ür 1Nne Tfast dıe Daviıdsburg auf dem Usthügel, südlıch der Tempelarea lag
uneınnehmbare Hestung bot Nun Jag aber c1e alte 65 bemerkt der Verf. „ Wie 1n Davids Taden dıe Zinnor-

Jebusiterburg auf dem 5102 (2 Sam. 5;7) I11
schlucht en Schlüssel ZU Feste 10n bıldete, und Joab diıe
Feste ST bezwang, nachdem D7 en Zinnor hınter sıch hatte,Osthügel belindet sıch dıe eINZIXE reichlıche und L 5 1St auch heute dıe richtige Bestimmung des Zinnor der der

n]ıerende (die Marien-) Quelie Jerusalems; die Wasser- Iyropöonsschlucht der Schlüssel T: ZiOnirage. Dıie „„Z1NnnOr-SCHIHNCHTS 1st ber eın sechr fragliches Dıing, infolgedessen 1st nachVErSOTSUNG 1m Kalle: einer Belagerung aber Jedenfalls
1INne Hauptfrage bei der Anlage einer Burgfestung. Nach Uu1ls  er Ansıcht auch dıe SANZEC Theorie M.s sehr fraglıch.Die W asserfrage wırd ıhm für die Bestimmung der LageMakk A, 60 57 54 Jag der JL empel auf S510N, ebendort des jebusitischen Jerusalem nıcht einmal erwähnt. wırd
also auch dıe „DNavıdsstadt“ Sam 54 L deren Platze versucht dıe Beschreibung Jerusalems bel Josephus (der Oll

ZWEI Hügeln spricht, einem höheren nd gestreckten, der dıeZULC eıt des Antıochus j9218) dıe Burg kra erbaut Oberstadt Lug, nd einem Unterstadthügel VO rundlıcher (se-wurde (1 Makk 1 33)
Den Verteidigern des „tradıtıonellen Sıon“ (Rückert,

stalt „dem Monde ähnlıch, er fast voll 1öt“) aut en
„heutigen Oberzion‘‘ und ‚‚Unterzion“‘ ZU übertragen. Die Zzwel

Alph Schulz, Gatt stellt sıch 11U11 Mommert Zr Seıte gegenüberliegenden Hügel, denen Josephus spricht, sınd
„Die günstige Aufnahme, dıe meıne Schriften ;: > DIie heıl. der W est- nd Osthügel. Um das ZUuU konstatieren, genugt

C, auf as Damaskustor hinaufzusteigen und eınen Blıck auf dıeGrabeskirche Cıe Dormitio Olgatha un: das heil. Stadt wertften. Das sofort Auftallende 1st der (Ist und W est-(srab« In Gelehrtenkreisen aller Konfessionen und hügel, ZEIFENNL durch dıe dazwischenliegende Talschlucht (Iyro-sonderheıt bel Fachmännern gefunden, hat miıch ermutigt, hinabzıehen.
poon des Josephus), ın dıe sıch die äuser terrassenförmi1g

1U  ; auch meıne » Ll’opographie des alten ]efusalem «
veröffentlichen. 227 heıil[it ST aber dıe Identität des Gibon Q4t derDie Methode, welche 1C bısher befolgt 107° Marıenquelle nıcht erwlesen, dann kann selbstverständlichhabe, Quellentexte SOWI1E /itate Aaus den Arbeıten anderer auch eıner Verwendung dieser Marienquelle AL Bestimmung

habe iıch der Urtslage der Davidsstadt nıcht dıie Kede Se1IN.ausführlich un worigetreu wıederzugeben Lagranges
auch ın mMeiner » Lopographie « beıbehalten.‘‘ Mıt diıesen Beweisführung 1st Iso mıßlungen,‘‘ Da Gihon eine Quelle he-
Worten kündigt der erif sSeIN Werk al Das moderne zeichnet, wırd kaum eıner bezweiteln. Die JI radıtion bringtGihon ın CNgSsiE Verbindung mMıt Siloah, Ja, identifiziert beides.Jerusalem dient ıhm als Grundlage für selıne Forschung. 50 o1bt der Targum Jon für Gihon NI W nd eın andererEr unterscheıidet sowohl. auf dem Westhügel als auf dem alter Targum spricht VO der „ Wasserleitung, dıe AaUus dem GihonOsthügel 1ne mehrfache Gliederung. Die estihohe nach dem Sıloah Aießt‘‘ Mit Recht sucht Iso Lagrange den
wırd zunächst durch 1Ne Bodensenkung 1n ıne südliche Gihon ıIn der heutigen Mariıenquelle (entsprechend em obern

Ausfluß des Gihon I8l DPar 42y )O); VO der Sıloahkanal ZU11un nördliche Hälfte geteilt. Die südlıche glıedert sıch Sıloahteich führt (vgl. El Reg. 20, 20): Der Text Nehemıiaswıederum ıIn Wel Hügel, dıe durch 1ne kleine ] alrınne 11L I5 tührt auch ZU Sıloahteich, ZUIT Königsgarten und
werden ıIn einen längeren „ )berziön“® un einen en Stufen, dıe der Königsstadt herabführen, also 1n dıe

rundlichen „Unterzion“. Der UOsthügel glıeder sıch eben- Gegend des Osthügels.
falls, von Norden nach Süden ın den Bezethahügel, den Ein besserer Plan ware für diıesen Teil wünschenswert

en der ert: verspricht ber ıne „sorgfältig ausgeführteTempelberg und den Uphelabhang (S 3 verlegt Planzeichnung des alten Jerusalem ATl2 Schlusse selnes W erkes‘*.
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Die angeführten Argumente haben uns nıcht über- Es selen och einıge Berichtigungen untergeordneten
Punkten beigefügt. Die zweıte Hälfte des Bandes des Werkestür dıe Westhügel-Theorie, doch sınd WIT dem g-

lehrten Verif I)ank schuldıg für das reichhaltige Materl1al, V.OlIl Kattenbusch ber das apostolische Symbol, dıe nach
immer noch ausstehen soll 1St 1900 erschlıenen. Z DAl :sschon

das CI In seınem Buche gesammelt hat Die T’heorıe ım Jahrh. Schriften dem Namen ÖLATAyOAL der ÖLATAEELG
NML.s verdient eiınen Platz neben den andern, Hen neben TWV AITOOGTOAÄGOV umliefen (S 20), naben wohl früher einige (53e-

lehrte behauptet, äßt sıch aber be1 dem heutigen Stand derder VON ıhm genannten „protestantischen Pastoren-Kiate-
DOMNE der „interessierten Dominiıkaner PE Jerusalem un Wissenschaft nıcht mehr annehmen. Die 508 agyptische

Kiırchenordnung nd dıe 5So apostolische Kirchenordnung sınd
der beteiligten Benedıiktiner‘“‘ S ö7} nıcht iıdentisch (S 80), sondern verschiıedene. Schriften. Die

(Cesiaäus IET Synoden [0)8' Wiınchester 1078 nd Gran L3IA stellen siıch nıchtDüsseldprf. ın gleicher W eıse der Priesterehe L17 80O wird
die Interpretation ANZSCHOMMEN, dıe iıch on der apostolischen
Kırchenordnung 16; 2 1ın meıner Ausgabe ( Doctrina AuodecimVacandard, P docteur CI} theologıe, aumÖönNı1er du LEycee apostolorum 1887 60) und 1n den Kirchengeschichtl. Abhand-

de Rouen, Etudes de critique et d’histoire religieuse. lungen Unters. E 124 gebe. Ich halte s1ie nıcht mehr auf-
Parıs, Lecoftre, 1 905 (VIIL, 390 12°) Fr. 4450 recht, verstehe den eigentümlıchen Ausdruck (1ITO ULOS YUVALXOS

Wır erhalten hıer sechs Studien. Ihre :Ete lauten Jetzt nıcht mehr eintach [0)8| der Monogamıe, sondern 1n ‚stärke-
BL Berücksichtigung der Präposition VO dem Aufgeben derLes Origines Au Symbole des Apötres, Les Origines fraglıchen Ehe der Ol der UÜbung der Enthaltsamkeıt. Die

du (‚ elibat ecclesiastıque ; Les Elertions eBpiSCOPales Difterenz hnat aber; wıe iıch schon früher hervorhob und wıe
uch der erf. ö9 bemerkt, bel em Antan/es Merovingzıens , L”Lglise of Ies Ordalies , Les L’apes des Satzgs für

el Ia Saint-Barthelemy ; La (ondammnalion de (zalılee. dıe Frage 1m BYaANZCH keine größere Bedeutung.
übingen. FunkSie erschıenen rüher teıls ıIn der Revue des Ouestions

historı1ques, teıls In der Revue du clerze Jrangaıs. Indem
1E Jetzt ın einem Band verem1gt He  e ausgegeben wurden,
erfuhren S16e, namentlich Nr I‚ u O, 1ne€e Überarbei- Lichtenstein, Adolf, P theol., Eusehbius Vo Nikomedien.

ersuch einer Darstellung selner Persönlichkeit nd selnes
LUNg, Jedoch, W1€e ın der V.orrede bemerkt wırd, 1 A% Lebens unter besonderer Berücksichtigung selıner Führerschaft
äußerlich oder ın der Korm und unbeschadet der Auf- 1mM arzanıschen Streıt.

A 8
Halle . Max Niemeyer, 1905 (10f1fassung, die In ihnen Ausdruck kommt.

Die Gegenstände, dıe hıernach. Z T: Krörterung g- Die vorliegende Schrift, ıne Leipziger Dissertation,
langen, wurden In der (r Al eıt alle mehr Ooder zerftällt 1n dreı Teıle Nach einer Kınleitung behandelt
wenıger oft behandelt, ZWel, Nr. und Ö} auch In mel- der Verf 1 eıl dıe Quellen tür das Leben des
Hen Kirchengeschichtlichen Abhandlungen und IN (ers Kuseblus, den Teıl nımmt dıe Darstellung sSeINESs Lebens
suchungen S  — Unter dıesen Umständen sınd 1n den auf (irund dieser Quellen eIN, 1m ‚ Leıl S  o1bt der erf
vorliegenden Studien HC” Krgebnisse VOILL Bedeutung e1InNn abschließendes Urteil über dıe Persönlichkeit des
nıcht A erwarten In den eben erwähnten W el AB: Kusebius, (: bewertet ıhn als Kıirchenpolitiker, als :LNe6O=
handlungen wırd in der Hauptsache durchweg cdieselbe logen un: als Menschen.
Auffassung vertireteh, A} der iıch beı meınen Unter- PDer erl. hat das einschlägıge zerstreute Materıal
suchungen gelangte. Aber der Verf., der mıt se1lNer teißıg yesammelt un auf (Grund dieses Materuals 111

schönen, VOIl der französiıschen Akademıiıe preisgekrönten anregender Darstellung 1n ıld der Persönlichkeit und
un:! auch 1INSs Deutsche übersetzten Monographie über des ırkens des nıkomedischen Bıschofs 1im Zusammen-
den h Bernhard sıch eınen gyeachteten Namen erworben hang mıt den arlanıschen Wırren entworfen, ohne dabeı,
hat, bietet 1nNne€e sorgfältige, AT gründlıchen Studien De- W1Ee CS ın solchen Vlonographien über einzelne Persön-
ruhende Narstellung mıt yesundem und maßvollem Urten: lıchkeıiten zuweılen geschieht, 1n einseltigem Interesse für
un vermochte eIN1ZES auch 1n iıne schärfere und den Gegenstand seiner Untersuchung ‘ dessen Bedeutung

freılıchriıchtigere Beleuchtung Ü .rücken, während vergrößern. Bel der Untersuchung der Echtheit meh-
uch andererseıts nıcht AaAn Bemerkungen fehlt, denen 11A11 TEeT‘ für das Leben des Eusebius wichtiger Urkunden
nıcht '  308 beıistımmen kann. Auffallenderweise 1StTt T1f 8 mıiıt krıtischem Scharfblick meıistenteıls das KRıch-
dıe französısche Lıteratur nıcht immer s ( berücksichtigt, tıge, aber auch dort, MNa ıhm nıcht zusfimmen
W1E INa VOo der Arbeıit eINeESs Franzosen erwarten möÖchte, weıß seiıne Ansıcht geschickt A vertreten.
sollte. So ist 11 Nr LLUTr 1nNne€e einzZIgE und schon 1552 Unter en Urkunden, die die Lebensbeschreibung, des  HE
erschıienene französısche Schriuft erwähnt und das Eusebius Wichtigkeit sınd, hätte der Brief Konstantins Gr.

an en Bischoft T’heodotus Laodicea, in dem der Kalser enumfangreıiche Werk V assal, Le ( elibat ecclesiastıque Adressaten VO der Verbannung des Eusebius nd Theognis ın
UU Premıer S2zecle de ’Eglise, 78906, YAahzZ mıt Stillschweigen Kenntnis Ya nıcht ehlen dürfen (Gelastius Hist. S Nic
übergangen, während auf meıne und Bickells A bhand- TEL Migne A 59, HE  Or  3 SQq.) Ekbenso verm1(t INan bel

der Aufzählung der abgeleiteten berichtenden Quellen, wennungen wıederholt, bel allen den Gegenstand betreffenden Rufinus und Ammianus Marcellinus aufgeführt. werden, dıewıchtigeren Fragen BezugI wırd Jenes Werk Historia ONC Nic. des Gelasius, dıe manches ınteressante Detailwırd ireılıch, W1€e schon sSe1IN oroßer Umfang bei dem bletet, das WIr SONSI nicht finden, nd dıe der Verf. auch 1at-
behandelten NSCH Zeıtraum schließen läßt, wissenschaft- sächlıch mehrmals 1m Lauf seıner Untersuchung benutzt. —
ich gerng einzuschätzen Se1IN. ber e1INn Franzose durfte Wenn erf. schreıbt, da[(l} dıe Sıtte In der alexandrinischen

Kirche, Osterfestbriefe u versenden, wahrscheinlich Au dem 325e nıcht unerwähnt lassen, da 6r selIne nächsten Leser
doch och mehr darüber A unterrichten hatte, W1€e Nal

Stamme, 1st 1€Ss nıcht richtig. kusebius VO Ääsarea be-
richtet vielmehr, daß schon Dionysius (0)81 Alexandrien um die

ın ihrer iVıtte über ıne aCc denkt, als darüber, Was Mitte des Jahrh. solche Ostertestbriefe verfaßt habe ( Kusebius
auswärFts über S1Ee verhandelt wurde ; und der weıtere VARE, 20 . Migne ZU, 6857 5) uch die Angabe,daß dıeser athanasıanıschen Festbriefe erhalten sınd, ist nichtLeserkreis, an den dıe Buch-Ausgabe 1C wendet, konnte
darüber noch eher 1nNe Mitteilung erwarten richtig, außer einıgen Bruchstücken sınd Ll I 3 Brıefe in -der

syrischen Sammlung auf 1s gekommen. Verf£. schreıbt S
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weiıter, da dıese Osterfestbriefe gewöhnlich AUS der Weihnachtszeit VO seiıner Abreise ZUIN Konzil VO Iyrus b1s seiner Rückkehr
des betr. VorJahres stammen Diese Datierung 1sSt dahın ZU AdUSs TIrier Jahre Monate 8 Tage. Diese Zeitangabe hat
präzisieren, da S1E wohl gewÖhnlıch AaUS em Spätherbst des I heodoret nach Sievers ın se1ne Kırchengeschichte hinüberge-
Vorjahres’stammen. Denn dıe Osterfestbriefe wurden, wI1Ie 1ssıan 3080801548! nd s1e ırrtuüumlicherweise als dıe Zeıt des Exıls be-
berichtet ( Collat Xy 2), gleich nach Epiphanıe Al alle Kırchen zeichnet.
und Klöster der alexandrınıschen Kirchenprovınz versandt. Wenn Pelplin W -Pr ; ı1gısmun KRogala.dıeses der Fall WarT, mu ıhre Abfassung wohl -ın en Spät-
herbst des etr. VorJahres fallen, besonders Nanl berück-
sıchtigt, da{(} dıe Fertigstellung der Abschriften für dıe zahlreichen
Kırchen un Klöster eıne eıt In Anspruch SCENOMMECN Wéber S1imon, Die katholische Kirche ın Armenien.
haben mul och 1st diıeses VO nebensächlıicher Bedeutung. Ihre Begründung und Entwicklung V: der Irennung. Kın
Den Brief Konstantıns Gr A1l dıe nıkomedische Gemeinde Frei-Beıtrag ZUL christlichen ırchen- nd Kulturgeschichte.
ber dıe Absetzung des KEusebius und Theognıs (Gelas., Hist burg Br.; Herder,; 1903 33 SE 8°
"ON Nat1c. DE Theodoret 7E 20) rklärt erf. 1m Gegen-
SAatiz Seeck (Zeitschr: Kırchengeschichte 1896, S . Alles, Wds 1n alter eıt VO den armenıschen Hıiısto-
für echt,. nd ZW dl Inıt YuUieN Gründen CS 9) Nıcht glück- rıkern un später, zumal ın Zeıt, über dıe älteste
lıch 1st m1t einer anderen Hypothese Seecks (ebd I3 S
N1ıt der er sSıch 1m weıteren Verlautf se1ner Untersuchung be- (Geschichte Armeniens, weıter über dıe Kınführung und

Ausbreitung des Christentums Aaselbst geschrieben, g-schäftigt (S 22), in der Seeck nämlı:ch auf Grund dreier ketzer-
verzeichniısse nachzuweısen sucht, dal} Alexander, Bischot [0)8 dichtet und behauptet worden ıst, hat der Verf 1n dıesem
Alexandrıen, dem Druck des Licinius mehrere VOIl en Buche zusammengetragen und dazu mıiıt eigenen Unter-
arl1anıschen Dıakonen, dıe: exkommuni1zlert Hatte.. spater ZUu
Priestern gewelht habe Der erft. äındet Al dıeser Hypothese suchungen bereıichert, S() daß das Werk für Kırchen-
Seecks vieles wahrscheinlich, WTn auch 1mM einzelnen noch historiker und T’heologen ıne reiche un! bequeme na
manches’ unklar bleibe. un 1St aber dıe Ketzerliste bel heo- grube bıldet. Nach eıner „ V orgeschichte“‘ 1M Teıle,
doret L, LINE 52, B, auf dıe sıch dıe ganze dıe “EAanc un Volk und che heidnısche kKelıgıon der
Beweisführung stützt, sıcher unecht. Be1 näherer Untersuchung Armeniler“ behandelt, folgt 1 11 Teıle CchLe ausführlicheder Liste finden WI1r nämliıch, dal} s1e gar nıcht ZU dem Send-
schreiben Alexanders VO Alexandrıen gehört, wıe en An- Darstellung der „Begründung des Christentums“‘“ ın Ar-
scheıin hat Sö1e steht außerhalb cdieses Schreibens, hınter menılen. Der 117 el verbreıtet sıch über ‚„‚das vierte
der Grußformel, dıe en Schlu( des Briefes bıldet. In em
Brief selbst werden als exkommuniziert ‚a)aRE Arıus un Achıillas Jahrhundert und seıne Krisen un Stürme‘“‘, der über

„dıe armenısche Kırche unter der Hremdherrschaft, SOWIEnamentlich aufgeführt. Man sollte doch meınen, dal auch dıe
Eın ausführlichesübrigen angeblich exkommunizierten Kleriker ın dem Send- Glaubenskrieg und SE Kegıister

schreıben aufgezählt werden müßten, enn 1st Ja Zu dem schließt das Sammelwerk ab, das als 1ne wahre
Zwecke abgefaßt worden, en übrıgen Bischöfen die Tatsache aurıf0odina der Aälteren armenıschen Kulturgeschichte be-
der Exkommunikation mitzuteilen nd s1e VOIL en durch das

Mır dem Erweils der zeichnen kann. Allerdings würde das Werk noch nt-Anathem betroffenen Klerikern {A
Unechtheıit der Ketzerliste Theodorets fällt d1: Hypothese schıeden esbarer un brauchbarer geworden se1ln, WL

Seecks zusammen. Den 508 Libellus des Eusebius VO 1koO- der erf. S! viele wertlose Ansıchten eiınes -} Heeres
medien nd des Theognis VO Nıicäa (Socr C: I, 14), 1n dem
dıe beiden verbannten Bischöfe dıie Erlaubnis ZUr Rückkehr AUS

Krıtikern 1ın Anmerkungen verdıichtet und 1mM Texte
ıne klare un: kurze Kritik gegeben und WENN 8 dendem Exıl' bıtten, erklärt erf. (S 25 für echt, meılner Meınung Stoff nach Volks-, Kultur-, Kıirchen-, Liturgle- undnach ohne überzeugende Gründe. Schon das Fehlen der üblichen

Grußformel Z Anfang und Schlufl des Briefes erregt Bedenken. Liıteraturgeschichte AIN Wwen1g gyeordnet hätte Was einıge
Wir geraten uch ın Verlegenheıt be]l der Bestimmung der Eınzelheiten betrıifft, darf 1n ()rientalist nıcht schrel-
Adressaten des Briefes. Der Brief g1ıbt sıch ämlıch en An-
scheın, als ob - ALl dıe Väter des nıcänıschen Konzıls gerichtet ben ‚eINES Amfrus‘, 7ö 74 der Name yautet ‚Amr
se1l Wie erf£. nachweiıst Uun! wıe 111all auch notwendig Kıchtig müuüsste 5 ‚dalıba‘ heißen, da Assemanı nämlıch

ber Zzu dieser dıe Personen und ihre Werke verwechselt hat.nehmen muß, STLAamMmmıtı der Brief AQUS dem 328 S Y
Zeit das Konzıl jange nıcht mehr, War Ja längst 111 hätte dıe Krwähnung der Legende VO dem Martyrıum
25 August 329 (Gutschmid, Kleine Schriften 11 427) VOIN Kon-
stantın . d. Gr teierlich geschlossen worden. Außerdem blet der 10 000 ’ Krieger uSsSWwW unterbleiben .können, ohne dem
das Schreiben och ıne Schwierigkeit, dıe sıch aller Be- Werke roßen Abbruch un S 167 iıst bezüglich
mühungen‘.des erf. nıcht beseitigen Läßt In em Briefe schrei- der Reise der Armeniler NaC ‚dem Lande der Dalmater,
en nämlıich dıe beiden verbannten Biıschöte, da(l s1e dem ın dıe königliche Stadt der Kömer‘ auf..Kusebius, de vıla
Konzil verurteilt worden: SHIds- weıl S1e€e S13 ın dıe Constantini Iib Z 42 An verweısen, berichtet wırd,Anathematisierung .des Arıus gestimmt haben Diese
Angabe, die siıch alleın be1 Sokrates, und W as nıcht 1e1 be- W1E dıeser Kaıser nach einem jege über Maxentıius dıe
deuten hat, uch bei Sozomenos, der Ja VO Sokrates sehr ab- Bischöfe Al sSe1ın Hoflager ZUB, also gewiß VOT allem den

+ findet, widerspricht den Berichten aller übriıgen Quellen, römıschen Bischof.
1e beiden Bischöfe nach em Konzıil VO alser

Als Residenz haben WIr U1ls Saluna
1n Dalmatien Dı denken (natürlıch nach Diokletians 4 Od,;+  U- gewi1iSsser Machenschaften m1t den Arıanern Von Niıkomedien nd dessen Biıschof KEusebiusverbannt wurden. Sokrates scheıint uch Ir seine Nachricht 1316

keine ‘ andere historische Iradition gehabt haben als en frag- kann keine Rede se1ın, da dıese noch lange Jahre unter
lichen Brief, denn g1ıbt sSıE mıt einer gewlissen Reserve wıeder.
uf Grund ' dieser T atsachen mussen WIr deshalb den SO< L1-

Licinius standen. 196 Die Nachricht, Jlaß auft Bitten
Mirhans (£7) Konstantın den Bıschof Eustathius oderbellus im Gegensatze Z dem erf. als unecht zurückweiısen.

Den Zeitpunkt der Rückkehr des Athanasıus us seinen ETrSTE Eustachius (1 Antiochilen mıt eıner Anzahl Priester
Exil in '"Trier' verlegt der erf£. riıchtig ın das AT während nach Georglen entsandt habe, ıst eine mıiıttelalterliche Er-
andere ihn in das ]: 338 verseizen. Was dıe dıeser Datierung Iindung der (iberischen) Mönche VOIL eiligen oderwidersprechende Angabe Iheodorets AB 3 betrifft, dal
das Esil des‘ Athanasius Jähre nd Monate gedauert habe, ‚schwarzen‘ erge bel ‘ Antiochilen. ü rO7 ob Nicht

‚dıe iıberische Geschichte‘ sondern ‚iberische Legende be!lwas in das Jahr 338 weist, verweıise ıch en Verf. auf einen
Aufsatz von. Dievers über die ita acephala Athanastii (Zeitschr. Dshuanshıiır“ müßte richtig heißen ; hüben W1E drüben

hist. - Theol. 1868), 8 nachgewiesen wird, da diıese Angabe 1st alles sehr unzuverlässıg tfür diese älteste Periode,"T’heodorets 'auf eıner falschen Wiedergabe vVvon Daten Au  S dieser
Vitä beruüht. Nach der Vita. aceph, beträgt nämlıch dıe eıt das Allgemeine steht fest, daß Georgien hauptsächlich
der Abwesenheit des Athanasius V'O Alexandrıen Armenılen Aaus christianısıert worden ist, W1Ee Armenien
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seinerseıts In der ältesten eıt nauptsächlich VO  > Syrıen Rochaoll, R 9 Bessarion. Studie ZUT Geschichte der Re-
us nalssance.Za 195 ob und 2A8 Die späte Datierung des Le1pz1g, Deichertsche Verlagsbuchh. Nacht£.
Geschichtswerkes VO Moses VON Choren 1st TOLZ Carriere (Georg Böhme), 1904 (: 239 8°)
un: Vetter grundfalsch. £uü 307 Anm Nıcht Der erf. ist bel seınen tudien über das lıiterarısche
‚Christen‘ hatten den Feuertempel zerstöOrt (auch nıcht en und Treiben der kKenalssance ımmer wıeder auf
der Bischof Abda, dem dıes mıt Vorliebe vorgeworfen dıie Gestalt Bessarions gyestoßen un: hat sıch dadurch
wird), sondern War dıe T’at EINES einzelnen Presbyters gesehen, das ıld des 1m Mıttelpunkt aller
L1LAaINEeNS ()see oder Hasu, vgl (GG1smondi, Marıs Amırı et echten wıssenschaftlichen bestrebungen selner eıt stehen-
SIibae de Patr IVestorizanorum Commentaria; Dars altera den oroßen griechischen Kardınals 1m Zusammenhang
/Amrı et/ SZibae LEXTUS, VErSLO Latına. Rom 176507, TO des dNZCH lıterarıschen Lebens der eıt Z zeichnen.

bedjan, cla Martyrum e{ Sanctlorum IV, 250 5 Der Untertitel des Buches bezeıchnet also den eigent-egen dıe alsche Darstellung LE Z als ob Sahak mıt lıchen Zweck desselben;; 111 1n Bessarıon J0 Eerster
Rom unterhandelt habe SCH Verlegung des Weıihnachts- Linı:e den (zelehrten und nıcht den Staatsmann“‘“ zeichnen.

Das Verhältnis SeINES Buches den früheren Werkentestes quf den 25 Dez., vgl Brosset, Collechon d’Historiens
Armeniens, LL 3763, Z Arshak Ter-Migelean, Chrono- VOIL Vast un Sadov bestimmt dahın, daß (ST1: sıch dıe
log1e des Priesters Samuel VOIL Anı, V alarshapat L O03 Aufgabe gestellt habe, „mehr als jene Vorgänger zugleich67 und » Ararat« 150906, Januar, S e („Zeugnisse FÜr ın Bessarıon den Eiıntritt des Platonismus 1n dıe VO
dıe (‚eburt und J aufe Chrnrsti eiINn un demselben Arıstoteles gebundene Welt des Abendlandes darzustellen,
Tage, dem Januar“). Z 499 Den Kutyches und dıes auf orößerem kulturliıchen Hıntergrund, als dıe
anathematisieren dıe Monophysiten ebenso W1E dıe Katho- V orgänger ıhn haben““ Er zeichnet mıt Liebe und AU
lıken, das ist a1SO keıin Gegenbeweis. Es ist eINn uralter, intımer Kenntnis heraus das Bıldo des gelstigen Lebens
unausrottbarer Fehler erer Kırchenhistoriker, den H 11= ın allen den Kreıisen, mıt welchen Bessarıon während
tyches als Trheber un Vater des Monophysitismus n  —- seINESs langen Lebens 1ın Beziehung Lrat, ZzZuerst ın dessen

Diezusehen, I8 vertrat 1LUFr das (logische) Extrem darın. ogriechıischer Heimat 1n selner Jugendzeit, ın 1 rapezunt,Monophysiten anathematisieren, WI1IE gyesagtT, eINsStimm1g Byzanz, Nlysithras, dıe ıtalıenıschen Humanısten 881 Rom
und allgemeın Kutyches un berutfen sıch eINZIX und und Florenz, endlich wıeder dıe Kreise der griechischenalleın auft Cyrill Alex als iıhren V orläufer un V er- Gelehrten, die seıt dem all VONL Konstantiınopel ın
echter und ZW ar auf dessen Standard-Satz ‚UL MUOLS orößerer ahl nach Italıen kamen und ın dem oriecChıschen
TOU 00 A0OYOU GEOAOXWUMEVOV‘ (SO, nıcht GEOHOXWLLEVN Kardınal iıhren natürlichen Nlittelpunkt anden. Beson-
ıst uch nach den orlıentalischen, namentlıch syrıschen un: deres Gewicht wırd dabe!l auf Bessarıons Verdienst um
armenıschen Übersetzungen der Werke Cyrills ZAU lesen). die Finführung des Platonismus 1n dıe abendländische

469 Bezüglich des V erbotes, die Märtyrerfeste ALl Wissenschaft gelegt. Wesentlich Neues wırd nach allen
Donnerstagen Vigil !) un Hreitagen A felern, wäre Zg dıesen Kıchtungen nıcht beigebracht, und mu ı1ervor-
bemerken SCWCSCHH, daß dıes e1INn Seitenhieb SCcSCH dıe ehoben werden, daß gerade 1n der Schilderung des
altsyrısche, nunmehr nestorianısche Kırche War, dıe ihre wıssenschaftliıchen Lebens und besonders auch des An
Märtyrerfeste ausschließlich All den Hreitagen elerte un: teıls der Griechen Aa demselben das Werk VO  > Vast,
tELETT.: mıt Kücksicht auf Christus, dıe „Primailiae marty- 0 cardınal Bessarion (Parıs 737 selıne stärkste Seıite
rum“, eın schöner lıturgischer (Gedanke hat und darın sehr reichhaltig 1St, auch bel seinem eıt

Das ‚ Verzeichnis der benutzten Werke‘ 111 Anfang größeren Umfang darın Al wıssenschaftliıchem Detaıil 1m
des Buches ist sehr reichhaltig, doch hätte a noch be- allgemeinen 1e| mehr hietet, a4ls Jetzt das 1LEG Buch
deutend vermehrt werden können. Vorher sınd schon O11l letzterer hat aber natürlıch auch dıe seıther C1I=-=
einıge (3) fehlende Werke erwähnt worden. Wenn schıenene Literatur berücksichtigt und daraus manche
Schmid, ; TeESE KReden des Joh Tandakuni“ zıtiert Besonders dankenswert sındeinzelne Züge nachgetragen.
werden, versteht INallı nıcht, weshalb „Die Reden un dıe mancherle!l Mitteilungen den Handschriften Bessa-
Lehren des h Gregorius des Erleuchters“ demselben MONS ın der Bıbliıothek NMlarco ın Venedie; dıe
Verfasser, RKegensburg LO7  < y ehlen. Wenn des wen1g eingesehen hat. KFür dasjenıge jedoch, wormm das
bedeutenden (salanus Historia ATIMMENA eIC aufgeführt un Werk Vast unzulänglich ist, tür das kirchliche und
oft benutzt wiırd, durfte Serpos | Marinovich, JOS: | Compend. kirchenpolitische Wiırken Bessarıons, beabsichtigt ar
SLOF., dı INEMOF LE chronolog. LONCEFN Ia reli2&10N8€ e  {a nıcht, Neues AA bıeten, un verzichtet grundsätzlich auf
morale della NAZ10NE FTMena voll. V’enez. 17786, ıne Be- dıe Heranziehung ungedruckten Urkundenmaterials.
rıchtigung und Anıtiık Galans, nıcht fehlen. Ebenso Br Der VO Pastor mıt Recht ausgesprochene Wunsch ach
hört 1 shamtsheans (armen..) Auszug der Geschichte einer u  Nn  9 oroßen, quellenmäßigen Arbeıt über Bessarıon
der Armenier dıe cd1esen Verfasser 1n vielen Stücken VCI1I- bleıbt alsSo bestehen auch nach dem vorliegenden uC:  €,bessern wollende englısche Übersetzung VOI Joh Ayvdall, mıiıt welchem gar nıcht beabsichtigt 1St, dıe wıssenschaft-

voll Calcutta 1627 Endlich SEl noch bemerkt, daß In der
der N eit.

ıchen Ansprüche des Hıstorikers befriedigen.dem Machwerk Arshak er Miıqgelean Behandlung der ın Bessarions Leben 1ne oroße KolleDIie Kırche 1n iıhren Beziehungen ZUT byzantın. spielenden kırchlichen , Unionsfrage hındert den Verf. sein
\ e AWS Jahrh., LKpZ 1602, HC seıne wıederholte läubig protestantischer Standpunkt nıcht, den StandpunktPolemik viel 1el hre antut. Dieser Armenier hat, Bessarıons ım 24 miıt sympathischer Leilnahme P
WIE M1r einmal meın verehrter Lehrer rof. Nöldeke- behandeln ; immer kann (: 65 sıch Ireılıch nıiıcht VOEI-»-
Straßburg treifend bemerkte, mıt seinem Werke Nnur das gACNH, seinem protestantischen Standpunkt zuweılen
erreicht, selıne Nation als e1INn Barbarenvolk darzustellen. sehr wen1g Z Sache gehörıgen Äußerungen Luft

Düsseldorf. (30uUSsen. machen, 1n manchen zerstreuten Bemerkungen, und dann
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besonders 1ın den Schlußbetrachtungen Z f Der SETECHNEL ist dabe!ı cie Tätigkeıit ın den Orten, die
dem Verfl. eiıgene aphorıistische Stil und dıe sprunghafte Jesulten Nıederlassungen hatten WIEe 7A8} Aachen, Bonn,
AAy der Darstellung ejgnet sıch TÜr eın historisches Werk Marıa-Laach, Paderborn und auf der Friedrichsburg bel
nıcht besonders. MVMlünster. Deutsche Jesulten haben Al AL verschıedenen

Im einzelnen waäaren manche Ungenauigkeiten Z berichtigen, (Orten ın mehr als 05 Lazaretten Krankenpflege und Al

besonders 1n der Schreibung Ol Namen, beispielswelse : O9 (Jrten In mehr C  ©  als 20 Lazaretten dıe Seelsorge US-

B Nikephoros Gregoras (statt Gregor10s Nıkephoros) ; yeübt; S1C folgen überall den Spuren des Krieges bei
27 I97 778 Anm. nd Z Anm. E  C Gomperz Spichern, Saarbrücken, Gravelotte, Sedan, Al der Lolire(st. Comperz) ; Vast (st Voß); der völlig Ihre Nächstenliebeüberflüssıg zweıimal ın Wiıederholung hereingezogene Haneberg und Somme, VOT NVlietz und Parıs.

wırd beıde Male, 127 nd 237 U, Hahneberg beschränkt sıch nıcht mechanısch auf Seelsurge un:
SESCHEICHEN. Von den vielen derartigen Unkorrektheiten 1n den S1EC
Anmerkungen sSe1 SONST 53g noch erwähnt : S 7r8 Anm. Krankenpflege scheuen auch dıe nıedrigsten und

anstrengendsten Arbeıten nıcht, W O S1e den Soldaten undStiglmayr ; 26 Anm. 231I Anm 24& Fallmerayer ; Kranken helfen und cd1enen können, übernehmen bereıt-229 Anm. 16 Zhishman. wırd das Geburtsjahr Bessa-
rMONS m1t Vast auf 1405 aANgECSELZT, ohne en abweıchenden willıg das undankbare (Geschäft der Verteiulung der 1 ı1ebes-
Ansätzen ELW AS SascCH., U I5 (st 15.) Januar. gyaben, führen nach angestrengitem Lagesdienste YABNE Nacht-

118 dıe falsche Angabe, Bessarıon sSEe1 PrSt AT 78 Febr.
1460 ın Nürnberg eingetroffen, während nachweislich ALl

zeıt c1Le Korrespondenzen der Kranken. Den ungewohnten
schon ort Wal , vgl Pastor 8R Aufl 125 Arbeıten und schweren Anstrengungen WaTeEeN viele nıcht

Aachen. A* gewachsen : über 60 erkrankten, manche sehr schwer ;
starben als Opfter der Nächstenliebe.

Die Schrift ist endlıch zugle1c. mıt den Werken
Rist, Marcus, Ja Die deutschen Jesuiten auf den Duhrs, besonders dessen » Aktenstücke ZUTLE (eschichte der

Schlachtfeldern und 1n den Lazaretten 1866 und 1870/71. Jesulten-Missionen 17 Deutschland 34 SE 70 < eıgn O,
Briefe und Berichte herausgegeben. Freiburg 8 Br., Herder, eın besseres Verständnis für das Wesen und dıe
1904 (AVIIL, Skl SE S 4,40 moderne Jätıokeit des Jesultenordens ınzubah-

In dreiıftacher Hınsıcht erscheıint mMI1r dıe Publıkation &nn Häufig erzählen dıe Berıichte, daß protestantische Ärzte,
wertvoll ZU SeIN. Sıe ıst erstens 1ıne 6HE Geschichts- UOffiziere und Soldaten ihre Meinung über cd1ıe Jesuıten
Quelje Ta dıe KIIeGYE 866 und S /OLZT: Es sınd vollständig änderten, S1e dıe Ordensleute eiınmal
allerdings 11UTr wen1g Züge über dıe Ööffent!ıchen persönlıch kennen und nach ihrer Tätigkeıit schätzen
Kriegsere1gNn1sse, dıe Diegesfelern und dıe Krrungenschaften ernten (vgl 05 59 SO ö3 132 10606) Anderseıts
des Krjeges miıtgeteilt ; dafür erfahren WIT ber un gestehen auch dıe Jesuiten : S der Kındruck, wel-
mehr über das furchtbare Gefolge auch der glorreichen chen dıe Protestanten auf gyemacht haben, e1in Yahnız
Kriege. 1Irotz aller Umsıcht und der rastlosen Tätigkeit anderer, als W17 erwart hatten. Wır sınd überzeugt,
der Verpflegungs- un! Sanıtätskolonnen mußten dıe A1IINEN daß der gyöttlıche Kıchter vielen VOLL ihnen onädıger Se1N
Verwundeten bisweılen lange Aaut Verbandzeug, Arznel wırd als manchem Katholiken“ (S 70) Nach dem

Wır schauenun: Betten, selbst Speise und I rank warten. Kriege anden dıe Jesuliten Anerkennung: Aschen-
dıe langen keihen der jugendlichen Helden, W1E S1E VAR brenner wurde mıt dem elisernen Kreuze dekorıert, r:6  OO
Krüppeln gyeschossen In Wundfieber und {urchtbaren erhıielten dıe Kriegsdenkmünze ; auch heute wırd Jeder,
Schmerzen anıf ihrem oft harten ager sıch wınden, 1Öören der ohne Vorurteile Ciese Berichte hıest, dem (Jrden für
ihre Klagen über den Irühen Tod und den Verlust ihrer sSeEINE Pfiliıchttreue und Vaterlandsliebe schwerer eıt
Gesundheit, iıhre Sehnsucht nach den fernen L1ıeben, sınd dankbar se1ın IMNUu  sen. Bel vielen wırd allerdings
ergrıffene Zeugen der Abschıedsszenen Sterbelager allem dıe Schrift ihren leicht erkennbaren Zweck wohl
wackerer Soldaten. Diese Berichte der Krankenpfleger nıcht erreichen.
un Seelsorger sSınd meıstens schlicht un einfach refe- Man erinnert sıch da eiıner Episode, dıe der verdiente ramer

erzählt CS 99) „Einst war  e ich auf LIEUC SOldaten für dıerierend, aber dennoch ergreiıfend un rührend, eıl Beıcht, als u  ATrLEeT en höherer Offhizier auf mich zutirat nd
Yanz der rauhen Wırklichkeit eNTINOmMMMEN.

Das Buch ıst ferner eın Ehrendenkmal für den
fragte : ‚Sind S1e nıcht eın Jesult ?* Wir WUugCH ZW ar das Kleıd,
doch W aren WIr anfangs wen1g als Jesuıten bekannt. ‚Eıne

Datrıoilschen Sınn und dıe auirıchtıge Nächsten- gerade Frage‘, CENtIgeEYNELE IcH. ‚1st eine gerade ntwort P
lıebe der deutschen Pesulten! Die Inschrift der Ich SCEZE VOTAUS, S51e werden C hıer 1n einer Stellung mır

nıcht ZU11 Schaden mıldeuten. ja IC  h bın einer.‘ ‚Hab’sKriegsdenkmünze : „Pflichttreue 1m riege (ott doch gedacht ; hab’ Ihre Patres schon oft ın Koblenz gesehen ;mıt Ihm sel die Ehre 1 könnte auch das Motto iıch höre, manche Patres nd Brüder sınd tätıg ım Kriege ; aber
für che Publikation seInN. Im Kırnege 866 wurden g CF mıt heftiger Handbewegung, ;qas 1st der letzte
Priester der Gesellschaft auf dem Kriegsschauplatze be- ATUM P, den iıhr 7eSULtEN AUsSSPIEN nd N wırd euch

doch MCAHTS HUtZeHns dıe Gesetzesvorlagen sınd schon SCHCHschäftigt, allerdings nıcht alle gleichmäßig angestrengt. euch gemacht nd sınd Bn Jetzt verschoben‘.“1070 bot der Orden sofort Patres Tür dıe Seel- Die Beriıchte sınd on den Ordensmitgliedern melst A

E an „Daß WIT mıt Freuden Lun, WE WIT dazu Ort nd Stelle geschrieben ; dıe Briefe sınd vorwiegend ALl
Ihre innereberufen werden, brauche ıch nıcht beizufügen“ schrıehb Vorgesetzte, vereinzelt ALl Angehörige gerichtet.

am Df Julı EOZO der Provinzial Faller Marıa- Wahrhaftigkeit wırd äaußerlich bestätigt durch die Berichte des
Johanniter-Malteser-Ordens und durch Zeugnisse ı von Arzten,Laach an den Grafen Hoensbrocech, den Präsiıdenten Offizieren nd protestantischen Predigern ; S1E können als Z VE

der Johanniter-Malteser-Genossenschaft, der den Orden lässige Quellen bezeichnet werden. Nur hätte [1}1all dıe Bekannt-
ZUTr Hilfeleistung aufgefordert hatte Das Angebot wurde gabe der Grundsätze gewünscht, nach welchen einıge Streichungen
ım Kriege WEIT überschritten. Im ZaAaNZCH WAadIell 190 ın den Berichten erfolgt sınd. Die zusammentfassende Einleitung,die Verzeichnisse 1m Anhange und 1ın gutes KRegister erleichternJesuiten tätıg als Seelsorger oder Krankenpfleger, davon den Einblick ın en wertvollen Inhalt des Buches.
waren Patres, 107 Scholastiker und Brüder; nıcht Arnsberg. Johannes Linneborn.
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Ebeling, Dr Heinrıch, Glück und Christentum Aufl der Bruderlıebe 1st““ (S. 34) Kıs handelt sıch IsSo über-
Zwıckau Joh. Herrmann, 1904 (104 8°) haupt nıcht 19500 ıne chrıistlıche polıtische Ethık, sondern

RKef kennt dıe Auflage der vorliegenden Broschüre den Belıtrag der chrıistlıchen Kthıiık /ABEE polıtischen
M  annn 9180 über das Verhältnıs der ufl 7f Kthik „Die christliche Ethik steht über dem Staat, undnıcht,

en keıin Urteil tfällen. Der Viert: steht auf Streng- der Staat cder (j‚üter höchstes nıcht. ber AUS ihr
fließen auch dem Staate aıttliıche Gedanken In denenbıblischem Standpunkte un Oommt AA dem Kesultate,

daß das wahre (‚lück des Menschen nıcht 1n Besıtz und (L dıe rein polıtische Sıttlichkeit erganzen und vertiefen
kann“ (S A Der Belitrag der christliıchen Idee 7GrMacht, In Ehre, Wiıssen, Bıldung oder Kultur, sondern

eINZIS und alleın 1ın der ew1ıgen Seligkeıt besteht, der polıtıschen Eithık 1st daher „NIChts Beläufiges und Be-
Mensch 4180 ‚33  ur 1ın Christo volle und dauernde Be-= lıebiges, sondern bezlıeht sıch a11l das innerste Gefüge
friedigung, uhe un Frieden 1U 1n zOtt“ Iınden kannn des Staates bal auf dıe ZAalZC Lembperatur der politischen
(S 4A7 Auch wırda der durch e 1 ıebe tätıge (:laube Gesinnung selbst‘“ (S 358) Die dem polıtisch-ethischen
als notwendig bezeıichnet. Irotzdem SC1 der (laube Ideal gyeflorderte Vereinigung oder Versöhnung des lıberal-
„‚nıcht 1ne osıttliıche ST oder Leistung“‘, denn 3,  as demokratıiıschen und des konservatıven Gedankens, dıe

des Menschen x allem dem heutigen Staate mıiıt seınen vielen innerenChristentum verwirtft ‚Jede Nlıtarbeit
seıner Kechtfertigung und gründet cdLeselbe auf Christ] Gegensätzen N OtLLUL, AHat ihren festesten Falt; ıhren tief-

StenN Gesinnungsgrund ın den polıtischen Ideen der christ-Genugtuung alleiın“ (S 99) ‚„ Viele Gläubigseinwollende
sınd nıcht Chrıisten, sofern S1E ZU Marıa und AI den lıchen Eithik  766 S 43°) Das 1St 1n Kürze der Inhalt der

scharfsınnıgen Abhandlung. Wenn INnall dem erl. auchHeıiligen beten‘“‘ S 52 Der Mensch Ixann y  OI der
Wiege bıs ZUI1 Grabe Sünde 205 K und muß bloß nıcht ın allem zustimmen kann, S} ist doch VO ıhm

mancherleı 7R lernen.gy]lauben, „dd..ß (1Ott 11 Sünde 1115 vergeben hat
und noch täglıch verg1bt 19888!| des Verdienstes SeINES übingen. Antory och
Sohnes wıllen“‘ S 52 99  — Schon AUS dıesen Bel-
spielen erhellt, daß ails 1M SAdaNZCH frısch und HÜüssıg C-
schrıebene, VOI ogroßer Belesenheıt zeugende Arbeıt neben Helmling, OE B Hagiographischer Jahresbericht

für das Jahr 10903 Zusammenstellung aller 1im Jahre 1903vielen guten und teilweıse treiflichen Ausführungen auch ın deutscher Sprache erschıenenen Werke, UÜbersetzungen ndmanche schiefe un irrtümlıche Auffassungen enthält, S() orößerer der wichtigerer Artıkel ber Heılıge, Selige nd
daß ihren nıcht AB verkennenden V orzügen Yahız erheb- Ehrwürdige. Im Vereine mM1t mehreren Freunden der Hag10-
lıche Nachteile gegenüberstehen. logie hrsg. Kempten Ul München, Köselsche Buch-

handlung, 1904 267 8°)
Troeltsch, Ernst, Dr u Prof. der Theologie ın Heıidel- Wer den vorstehenden ıtel lıest, dürfte kaum V1 -

berg, Polıi:tische Ethıik und Christentum Göttingen, muften, daß der orößere e1l des Buches ausgefüllt ist
Vandenhoeck nd Kuprecht, 1904 (43 SL, 8°) M mıt den Akten der Untersuchung VO1IL 1744 über cdie

Die Auffassung Staat und (esellschaft steht sel Kreszentla aufbeuren und einıgen kleineren AT
heute 1m Zeichen des Reaulismus. Aber aller Realısmus tıkeln, dıe mıt der Hagıo0ographie ın ziemlıch losem Fgn
der Polıitik ann 1ne Ethik der Polıitik nıcht ausschlıeßen sammenhange stehen. TsSt LA beginnt eils Ü ber:
oder überflüssig machen. elches sınd 1U CLe O1itE sıchtliche Zusammenstellung der einzelnen Werke und
lıchen „Gedanken, dıe heute In Volke über den Artıkel“, ZUETST che über einzelne Heılige, dann über
Staat gedacht werden und cie der Staatsgesinnung das Klassen Heıiligen. Den Schluß bılden haglologische
feste Metall eiıner ıdealen Überzeugung gyeben können“‘“? Anfragen und alphabetische kegIster. Während dıe
Kıne Umschau welıst ıer Haupttypen polhitischer Ethık iIrühern Jahrgänge (vgl ANeOL Revue. 19O4, S 208)
C  s  ıuf dıe Ethik Qes bloß der Kultur dıenenden Rechts- 11 J6 Z un DA Artıkel brachten, ihlt der VOI-

staates, dıe reın natiıonalıstische Eithık der V aterlandsliebe vorhegende and deren O04 S  €  ul Das Vorwort bezeıch-
oder der reine Natıonalısmus, dıe Eithik der Demokratie net als (Gresamtresultat : „eEIn kleiner ertreulıcher Rück-
und dıe des KOonservatıv1smus, wobel etztere nıcht als SahNo der mıinderwertigen und e1INn sehr ZU Degrüßender

eıner sondern WLLE alsProgramm bestimmten Partel, Fortschritt und brauchbarer hagıologischer Arbeıten 16
ethısches Frinzıp 1n Betracht kommt Mıt diesen vier Die LEWS® vielversprechende »Sammlung ıllustrierter Heıligen-
Formen sınd dıe unter vorhandenen Prinzıplen DOolL- eben« des gleichen Verlages, WOTAaANL 4uch der Heraus-
tischer Eithık erschöpft. Von einer polıitischen Ethik des geber des hagıographischen Jahresberichtes beteıluigt 1st,
Christentums War dabe!l nicht dıe Rede, denn er ist wırcd ars 1 niächsten Jahrgang ZU Besprechung gelangen.
„Latsache, daß 1n Wahrheit eıne unmıttelbar und Nur dem Titel nach angeführt sınd populäre Schriften,
wesentlich ARBE den chrıstlıchen 1deen abgelelı- cClie bloß der Krbauung cA1enen sollen, SOWI1E auch VOIN
( DOLISCHE Ethık nıcht yıbt und 1n Wahrheit (ddlen Heiligen verfaßte Schriften oder lıterarısche Unter-
CN uch nıemals eine solche gegeben hat“ (S 23)) A RA suchungen und Darstellungen. Solche Bücher, denen
dem hat as Chiuistentum tatsächlich 1Nne hohe Bedeu- unbeschränkte Anerkennung ausgesprochen wäre, iindet
tung auch Hr che Polıtik. Aber cLese Bedeutung 1st LLUT INa 1Ur wenige. Dagegen o1bt 6S Beispiele „Wl1e 190092001
ıne indırekte, weıl »95  as Kvangelium überhaupt keine Heıiligenleben nıcht schreıiıben soll“‘* (S Lö/); ‚solche
diırekten polıtischen und sozıalen W eisungen enthält, S0O11- Schundware“ (S 169), „Konglomerat Ol albernen un
dern VO Grund unpolıtisch 1st““ (S 32 und VOT unriıchtigen Behauptungen“‘ (das Demgegenüber wırd
allem, „weıl Cie christliıche Ethik überhaupt ıne wesent- Immer wıeder dıe Aufgabe, der Hagı0ographie betont, der
lıch rel1g1ÖSe Ethik ıst, deren Grundgedanke C1e Vollen- Wahrheit durch gründlıche theologische und hıstorische
dung und Läuterung der Persönlichkeit ın der 1e Lebensbeschreibungen ZU dıenen, un insbesondere auf
ott und dıe Beweisung einer gotterfüllten Gesinnung 1n dıe kırchlichen Bestimmungen hingewlesen, welche dıe
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kırchliche Druckbewilligung nebst Angabe des Namens anteıl haben, erweılst sıch ebenso W’1€e dıe vorhergehenden als
1n Dokument STaUuUNENSWErTEer Gelehrsamkeit. Es bringt zunächstdes V eerfassers, Verlegers, SOWI1E (Ort und Jahr des Druckes den Schlul des Art Atexandriıe-Laturgte Gastoue), denverlangen. uch das TrTevler 1st keine autere Quelle, LKeclerca durch INe ungemeın wertvolle, uch auf dıe Hss sıch

da CS, W1E allgemeın zugestanden, der Reform dringend erstreckende Bıbliographie der ım alexandrınıschen Patriarchate
bedarf (S 250} „Legendenbücher haben WIT CHUS gebräuchlichen Liturgien, der griechischen S1072 Markusliturgie,

Daß der rel koptischen und der abessinıschen Lıturgıen, ergäanzt.Heiligengeschichten fehlen uns sehr!“ S 242) In dem Art Alexrandrie- Election du Patriarche erortert Cabroldaneben auch geschäftsmäßıge ezensionen und schänd- ın ruhıg abwägender Untersuchung dıe Streitfrage, ob dıe W ahl
lıche Industrıe mıt eiligen Inr LTeıl wegbekommen, 1ST nd Weıihe des alexandrinischen Bischofs 1n der altesten Zeıt
SdhNzZ recht. Möge che Redaktıon 1 Verein mıt den durch das Presbyterkollegium Ol Alexandrien VOTSCHOLMNMNEN

wurde ; x zeıgt, da(l 1eSs ZW dlr selt em Jahrh. häufig be-Mıiıtarbeıitern mutıg den amp solche uswüchse hauptet worden 1St, dalß sıch ber keine tatsächliche Grundlageun Mißbräuche fortführen und S1Ee darf der Zustimmung für dıese Annahme sıcher nachweiısen älßlt Leclerecq g1bt sodann
aller Freunde des ahren und (iuten yew1iß Sse1IN. eiıne Beschreibung der Geschichte und der Überreste der Nekro-

Erfreulich 1St dıe Ankündigung 1mM Vorworte, dal} 1nı nächsten pole Aliscamps (Elysii CAMPL) bel Arles Morın handelt
Jahrgang auch dıe außerdeutsche hagıographıische Literatur, kurz Ol en Aliturgiques (Jours), Detit VON Allatıus (voll-

s1e [0)8| bleibender Bedeutung 1Sst, aufgenommen werden ständiıge Aufzählung seıiner Werke nd nähere W ürdigung der
soll An Bedeutung dürfte dıese der ın deutscher Sprache CI- für dıe Archäologie nd die Liturgik wichtigeren Schriften), I)
schıenenen mındestens gleichkommen, der Umfang sSOmıt auf W agner Ol em AlleluJa  (chant) und O dem Alphabet
das Doppelte anwachsen, während der Wert diıeser Gesamtüber- (chante dans Ia Liturgie). ber den Ursprung nd die Ver-
sıcht der hagıographıischen Leistungen 4 bedeutend gesteigert wendung des eluJa als eiıner acclamation Mturgique verbreıtet
würde. Die UOrdensgenossen des Herausgebers, dıe sıch ber sıch In gelehrter Studie Cabrol. Doch dürfte dıe heo-
zahlreiche Länder erstrecken, düriten ın ETSTET Linie berutfen se1ın, dotion gelieferte Übersetzung des Waortes Alleluja nıcht
Al dem internationalen Werke mıtzuwırken. Wenn dann auch eigentlıch das Prädıkat alsch verdienen, da diese utoren doch
solche Beıgaben, wıe dıe anfangs - erwähnten Akten der sel beabsıchtigten, en nächsten Waortsinn wliederzugeben. (D
Kreszentia ın Wegfall kämen, SO würden dıe wenıgsten nötig W ar CD, den schon Sp 1186 in dem Art ber dıie alex.
Leser s1e vermi1ıssen. Solche Artıkel äanden ıhren Platz besser

1n en Ancdalecta Bollandiana
Liturgie stehenden Papyrustext nebst UÜbersetzung Sp 1252

ın Fachzeitschriften, W1€e wlederholen ; x nätte 55 1186 ur sofort e1n besserer Ab-
Ich glaube nıcht, dal} Jene Untersuchungsakten mıt dem Ver- druck nd eine Übersetzung besorgt werden sollen.
zeichnis der lectiones varıantes auch LLIUT VOL rel Lesern BC- Miıt gewohnter Erudition handelt sodann Eeclercq ber (Ge-
lesen, LCSD studıert worden sınd. Eiınen andern Wunsch möchte schichte un Bedeutung des Alleu (alodium), ber "phabe:
ich beifügen etrefts solcher Titel Oll Abhandlungen, AU:  S denen numeral JVEC Ades Tatterae formatae nd besonders einläßlich
der Inhalt sıch nıcht n1t Sicherheit erschließen läßt, Ww1ıe ber ‚phabe: vocalique dAes qnostics, hrend Le]jav zahl-
Nr 260 Die Autorschaft der kxerzıitien der Nr. 11 Echtheit reiche Alphabets NUMErIQques latins vorlegt. Es tolgt, wıederum
der Aymnen des Ambrosıius. Hıer dürfte mit 1n Daar Worten [0)8| Keclerca, eın sehr instruktiver Art. ber dıie Alıımni (Fınd-
das Resultat, Ja der neln, angedeutet se1In. Auch stOorende linge), iıhre Kechtsverhältnisse und dıe kırchliche Fürsorge für
Druckfehler iinden sich einıge Male ; S L5 1st emicae dıeselben, sodann demselben erf. der Art Amd, nach

lesen Fennicae; L7 ST Charhilaire 1eSs Chartulaire ; koptischen, griechischen und ateiınıschen Inschriften, eıne Art
228 &B Anmnal. wıe richtig auf 230 Anal.; 246 Nachtrag dem Art. Abbesse (wäre richtiger mM ıt letzterem

sollte stehen W eıl) Pı nıcht Pr S75 lesen 910 8 aa sOfort verbunden worden), ferner Amalaıire [0)]8! Debroise
Mulfingen nd zweı Zeılen welıter Mulfüngen, Welches 1St MEH> (hält dıe Identität des Irier nd Metz für erwıesen),
t1g ” Diese Druckfehler mogen übrıgens ihre Entschuldigung ın und Ambon on Leclercq. Den Rest des Heftes füllen, Ol
der Entfernung Druckorte iinden. ()b auch der LAnSUS dem noch unvollendeten Art. Ame abgesehen, einNne Reihe VOI -

231 Nach Vollendung der mühevollen Arbeit kommen trefflicher Arukel er en Ambrosius nd dıe seiınen Namen
WITr nochmals auf dasselbe (!) zurück » Es sınd 1€s Ja ur tragenden Einrichtungen nd Monumente der Mailänder Kırche:
Kleinigkeiten ; ıch wollte s1e ber doch aıcht übergehen, weıl Ambroise (Saint) Hymnographe Oll Ermoni (hıer sınd noch
dem offenen lobenswerten Freimut, der 1im anzen Buche herrscht, die Untersuchungen ercatı ın en Studi € Testi
eiıne sachliche Krıtik 11UTr entsprechen kann, dıe 1m übrıgen sıch (1904) L 719 Nachzutragen) ; Ambroise ( Compositions Eni-vollständig anerkennend ausspricht. graphiques) [0)8! lseclercai Ambrosien ( Chant) Ol A (yatärd,

Eınsiedeln. (zabrıel Meier. Ambrosien v sehr eingehend P Lejay, Ambrosienne
( Bastilique) Oll Leclerca:

»Leben der ehrw. Dienerin Gottes Anna VOKleinere ıtteilungen. Augustinus, einer Gefährtin der h I'heresı1a, der großen Er-
Die St Josephs-Universität ıIn Beirut versendet iıhr ersties neuerin des Karmeliten-Ordens. Nach zuverlässigen Quellen

bearbeitet Sr Marıa Gabriela VOm ist. sakramentulletıin de la Faculte Orientale nnee 4-— I905 (Beırouth, AUS demselben Orden Innsbruck, Kauch, 1 904 716 0')ımpr. catholique, [1905, 2 DD Es enthält Mittelungen ber en
Stand der Fakultätsbibliothek (16 000 Bände, darunter Orlen- ’ Anna h Augustinus wurde geboren aAUS alt-
talische Mss), g1ibt dıe Gegenstände A, ber dıe sıch das schrıft- adelıgem Geschlechte ZUuU Valladolid Al DE Dez  1547 (2)s Lrat

liche nd mündliche Examen amı Schluß des Jahres erstreckt, VL ın das Kloster Malagon, ward [0)8! der Theresia 1550
bel der Stiftung Vılla Nueva de la Yara verwendet, stifteteund berichtet W as eingehender ber dıe ım 1904/5 gehalte- 1600 eın Kloster ıIn Valera nd starb AIl 8 Dez 1624 Ihrn Vorlesungen un: UÜbungen. Das Arabısche (klassısch nd

Dialekt), Syrische, Hebräische, Koptische, ferner orlental. (se- Leben wiırd ausgefüllt mnıt Visıonen, kntzückungen, W undern und
schichte nd Geographie, orlental. Archäologie, griechisch-rö- Kämpfen mıiıt dem Tenutel. Vıeles davon ist tür U1 allerdings
mische Altertümer bıldeten das weıte Arbeıtsgebiet für dıie sonderbar, da aber die mıtgeteilten W under A Cast alle hee1-
Professoren der Fakultät Im deten Zeugen im Seligsprechungsprozesse beschworen worden‘‘,nächsten Jahre kommen noch wWIird dıe Kritik nıcht vıel dagegen einwenden xzÖönnen. NurZW E1 Lehrstühle hınzu Ühe vergleichende Grammatiık der
semitischen Sprachen nd für äthiopische Sprache und Literatur. darf Nan sıch billıg verwundern, da A eıner Selig- der

Das Bulletin gıbt ur eın ebenso anschauliches w ıe hocher- Heiligsprechung noch nıcht gekommen IS Dagegen steht das
freuliches Biıld VO der Methoöde” und en Leistungen der erst Büchlein miıt der Mathematik auf gEeSpaANNLEM Fuße Ist das
seit drei Jahren bestehenden orlental. Fakultät; deren Wiırken M obige Geburtsdatum rıchtig, und *  S wırd bestätigt auf 74, WwWO

heißt, nna sel ımı 1600 5 3Jährıg DEWECSCH, dann hat S_1Eden schönsten Erwartungen für dıe weıtere Entwicklung berechtigt.
»Dictionnaire d’archeologie chretienne et de liturgie.

nıcht, wıe 5199 steht, Jahre &! onate Tage gelebt,sondern P Jahre mehr, bel welcher Berechnung übrıgens derPublie par le dom Fernand GCaDröl abbe de Saint- Kalenderverbesserung ım 1582 gebührend Rechnung getragenMichel de Farnborough (Angleterre). Fasc Alexandre— 15t. Der Druck 1st 1im übrıgen ziemlich korrekt nd dıe A EAme Parıs, Letouzey et. Ane. Fr. 5 C Das Heft, An ung Z hübsch.dem wıeder Dom Leclercq nd der Herausgeber en Haupt- Einsiedeln. Gabriel Meier.
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Der Oratorianer Augus'’tin Largent Professor Al der Halevy Le FANNODOUWUF du Deluge (Journ aS1a
theologischen Fakultät 71 PATIS; hat 111 der 5Sammlung » SCienNCE p 41—143)
el Heltgton« Abhandlungen des ZUu früh verstorbenen bbe Redpath Modern Ciriticism and Book of enesis

»Les Reilations entre la London, K Saul G C Broglie veröffentlicht. 1905 (94 87)
Fo1 et la Raison. EXpOSe hIstOr1QqUE« (2 voll.), Aufl 1902, Hoberg;, G’ Moses und der Pentateuch. / Bıbl! Stud A |

Aufl 1904) g1bt C1INC geschichtliche UÜbersicht ber diese Freıburg, Herder, 100) ( AT 124 553 M 7 80
Kernfrage der Apologetik, Br beschränkt siıch dabe1 nıcht aut Cullen, Das Urdeuteronomium (Z heo
das Christentum, sondern zıieht als Religionshistoriker uch dıe 181—103)

Kır Moor de EKtude S {17 le Deuteraoanome Parıs Sueur-heidnischen Religionen und den Islam heran.
Werk » Les Conditions modernes de Laccord entre la Charruey, I90) (63 83°)
Foi et 1a Raison« (2 voll Aufl 1902 Aufl 1003) Halevyı ] Juges S) Journ AR Yr  I D. 145/0)
bıldet Ergänzung der voNsCH Arbeıt dem geschichtlichen Sıme, Samuel and the Schoaoals of he Prophets. London,
Überblick folgt dıie philosophisch theologische Untersuchung Dent, I190)5, 16°
unfier STIieLieTr Bezugnahme auf dıe modernen Ansıchten In Mey c P L)as Buch Hıob, dıie Gemeihnnde metrisch übersetzt

erklärt. Rıga, Jonck S 1905 (514 of 8° M 2:20.LECONS w1ırd der christliche Glaube besprochen 111 SCHIECIHH Ver-
ferner dıe (GGrund-hältnıs ZU111 Gefühl ZUN1 Waıllen, ZUl Vernunft Staerk. W Sünde Gnade nach der Vorstellung des alteren

lage des Glaubens das Wort Gottes, sodann dıe dem Glauben Judentums, bes der Dichter der 10728 Bußpsalmen. Tübingen
teierliche Voraussetzung, dıe Leugnung des Übernatürlichen, end- Mohr, 1905 CIM / 248 8°) M I‚S
ıch dıe Authentizität nd Wahrhaftiekeit der Evangelien Bı Au ann,; |e> Kehrverspsalmen ” (Z dtschn Morgenl. Ges
blıetet hıer manches Bekannte aber 111 SC1NE1N veistreichen Weise ” 129-—144).

ıldhagen, K) Der Psalter des Enadwıine Ganterbury Mıtdie ıuch alte W ahrheiten lebendig darzustellen weılß nd he-
kannte Bewelse 111 AD Lichte Wiıchtig sınd angesichts Abbildgn. |Studien engl. Phıilol. 131 Halle Nıemeyer,
der apologetischen Bew"CDUNS VOT allem dıe beiden ETSTIEN Kon- 190) FA 257 S 1884 BI Erklärgn. SE 82
ferenzen ; Br. raumt? em Willen, dem erzen ogroße, I die FAanrhaber: M., [Die Vesperpsalmen GCBO1S.) (Stralsb Diözesan-
entscheıdende Bedeutung C bel der Annahme des Glaubens, blatt 1904, [ 372- 382, 1905,S 4-16; 3!S FOASPESS
A 1111 kınklang der tradıtionellen Apologetik. Das hindert 4‚ 15$3—1060; o pA

Noordtz1], P Psalm Ö, (T heol: Studien I9 I1 —8)iıhn abeı keineswegs 488 der historisch-philosophischen Methode
testzuhalten nd noch dieselbe 111 geistvoller W.eıse D’aiches; b! Ezekıiel nd the Babylonıan ACCOUNT of the deluge
fortzuführen, namentlich un Berücksichtigung der Religions- (Jew Quart Rev 1905 aprı!] 441—455)
ggschicht£. EKs wıll [9)} scheıinen, da SCINE oründlıche Kennt- Haier . Recherches bıbliques le lıvre de Nahum (Rev
1115 der Geschichte der verschıedenen Rehgionssysteme ıhn Vr SCTH 1905 AT ea
der F psychologischen Methode ewahrt Hat:; AUS dem Wırrwarr Michelsen: Nieuw ontdekte Fragmenten an CVAanN-

velıen CFeviers Theol Iıdschr. 190), DE 153-—164).
inden Renaudın S B utheriens BT Grecs
der Religionen kann dıe Apologetik des Herzens keinen Ausweg

Wıldeboer. De tekst der Syrische evangelıen (Theol
doxes 1905 bringt m üie Zusammenstellung der Verhandlungen Studien 1905, OE
der Tübinger Theologen dem Patriarchen erem1as Rösch er Aufbau der Schriften des Neuen Testamentes

Margreth ünster Aschendorff I190) 143 SI 8°) M 2,5
Weiß Das G L estament Handausg DieIm Anschluß ALl SCIHE recht empfehlenswerte schon 111 bvang 1111 berichtigten Text I88| kurzer Erläuterung AuflAufl erschienene » Kurze polnısche Grammatik für Geistliche«

(Paderborn Bonifatıus Druckereı L art 1,50) VC]I= Leipzig, Hınrıchs, 1905 616 91 d
Öftentlicht Nazarıus Sasse M 111 dem gleichen Ver- E2SQqUIET, Les Temps evangelıques C Ia Vıe du Sauveur

(etude hıstor1que ei chronolog1ique uTt les kvangıles).lage CI »Poinisch deutschen Beichtspiegel Anhane
1Jas Schriftehen Parıs, Beauchesne, 1904 (T 83 ©}kın Hılfsbüchlein fün Geistliche« (30 12) P B: (Qur Lord and Hıs Bible ; OT What dıd Jesusdes erfahrungsreichen Polenseelsorgers das autf dıe Gewohn- Christ thınk of the Old J estament ” LLondon Hodder 1905heıten und dıe Eigenart des polnischen Volkes besondere NCcks F6sıcht N1ıMmMmım1 wırd vielen Beıchtvätern willkommen „Er- Ollivier,

(94 83
mahnungen „Bußhben und „Drevis ANSETUCELO NUPEUA NTILUM. \ La Vıe cachee de Jesus. kEtude historı1que

S4g l’entance DE Ia 1 du Redempteur. Parıs ethielleuxsınd 11112 Anhange beigefügt worden AI 8°)
Personalıen Am Jun1 entschlief der Prof der arper, F‚ Yeaı of OUT Lord London Nisbeth 1905 (544

Dogmatik 4an der kath theol Fakultät P Tübingen Dr Paul 6 68
SECWart: A M., London, Mel-V h Al I1 1111 Alter 64 Jahren Infancy and Y outh of Jesus

LO 1905 (302 8
Graß: K Gottessohnschaft nd Messıjanıtät Jesu 12 en SYNOP-

Bucher und Zeitschriftenschau. *) tischen kvangelien (Allg Evyv-Luth Kf 1905, DE
‚ Evangelıum quadraginta dıerum KAFCHE Z 1905,

Y y , 1D i 367°Biıblische Theologie
Kıttek, Bıblıa hebraica, ed Pars I eIpZIE, Hınrıchs 905

Q estrup; 1E Zu Matth. 76 (Z dtschn Morgenl. Ges P90),
M D( 9 53L 8

Studien CeHdlın2 E: -Marcus Versuch Wiederherstellg der
Dilkema: A, KEenige Synoniemen (Theol. 1905, ES altesten Mitteilgn. üub das Leben Jesu. Tübingen, Mobhr

20— 20 190 CL} Z 8 I,SBern I Le proselytisme Ju1f (Rev d’Etudes JU1VES 1905 JahıV.- Halevy., I Etudes evangelıques : rar U Gra ME (Rev sem
INAars, I1—-10)

(CCOTDIH He Einleitung 111 dıe kanonischen Bücher des Alten 1905 AVT.,, 171—7176
est Nouvelle, A Authenticite du quatrıeme Evangıle el la These

völlig neu gearb. Aufl der „ Einleite. 1112 das ’I‘ C6 de Loisy. Patıs. Bloud, 1905 (180 165)J1 übingen, Mohr, 1905 Z 349 8°) Her zog; E Die Gefangennahme des Apostels Paulus 111 Jeru-Nestie: D Das syrısche Ite Test. der Londoner Bıbelgesell- salem (Rev internat. de Theol. 1905 avril-juin, 195-224)schaft CZ dtschn Morgenl. Ges 1905, IS 3172 Bogdaschewsky, IS Der Briet des Apostels Paulus dıe
Praetorius; m Zur Inschrift des Me  S} (kbd 1905, 33 35) Ephesier |russisch]. Klew, 1904 GVL 792 öHerrmann, Die Idee der Sühne 1111 Alten T estament. Kine Künstle, Kı Das Comma Toanneum. Aut SCINE Herkunft Nier-

Untersuchg. üb Gebrauch Bedeutg. des W ortes kıpper. sucht Freiburg, Herder: 1905 (VII 64 8°)Leipzig, Hinrichs, 1905 (VIL DE S 5n 85 3390 D Octor. M., Abram Jugendgeschichte des Erzvaters ‚‘Abraham
Skıpwith, H $ Ihe God of Sinal and Jerusalem ew Quart nach der talmud. Dage. Frankfurt M) Kauftmann, 1905Rev 1905 april, 489—513). V 62 k 8°) art

die Bücher- und Zeitschrittenschau wiıirken dıe
EOTtiA, ( Histoire ıJU1VE, depu1s la destruction du PTFEINIECL temple

Für JUSqu' 1105 Fans: Lyon, 1905 (TOS OS
Herren Domvıkar ı8! g.. Münster, Prof. CJementi- Rom, lx M Das Johannesbuch der Mandäer. ext
Kaplan FErancken- Poerlir, bbe ıudel- DParıs Gießen Rıcker 1905 (II 201 Lex 8°) 14
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COpPppeENSs, U’ Str1d I1l de heilige plaatsen. Met planner Schrörs; F Die pseudo-isidorIische Axceptro SHOLL he]l Papstplaten. Haarlem, Vall Alfen, 1905 (M: Z b{ 82) Fr Nıkolaus (HISt. Jahrb. 1905, 275—298LE Viıllage Lıfe 1n Palestine. Description of Kelıgion, 1ın xh Off; A 9 Geschichte der Kıirchenverfassung Deutsch-
lands 1m Miıttelalter.Home Life, Manners, Customs, Characteristics, Duperstitions Hannover, Hahn, [90) (VII,of the Peasants of he Holy Land, wıth reference the OI SI 8<)

Bıble {Ilus New edi TCWV London, Longmans, 1905 Dräaseke, I Psellos ’ seıne Anklageschrift SCHCNH en Patrıar-
(248 8 218 O° chen Michael Kerullarıos (Z W1SS. Theol 2’

4—259Hiıstorische Theologie. Blachebe, Le peche orıginel d’apres St: Anselme (RevMıllard, E’ ne lo1 historique : Les Juifs, les Grecs, les Ita-
liens. Bruxelles, Lamertin, 1905 (348 Ö° F'r 4550

August. 1905 [11aTrs E$ 41255}
Hılgenteld, A 9 Das Urchristentum E Dobschütz (L LFEWIS: S 9 Maımonides OIl AA  Superstmon (Jew Quart Rev

1905 aprıl, 475—468)WI1SS Theol 1905, 2! 260—304). Bevy, La Metaphys1ique de Maimonide. Dıjon, Imp.BHONa1LUtI: Ba antıca cCOstituz1ione della (Chiesä: - Barbier-Marilier, 1905 (159 8°%) Fr 2,5S1tO dı due studı recent! ı | Monnier Bruders ] (Riv SscCIlenNze Vadal- Le Iribunal d’Inquisition de Pamiers (suite) (Ann deteol. 1904, 4’ 20—277)
Eıinsenmayers &0R 1e Bekämpfung des Christentums durch

LOuIls des Francais I1905, 1 21-— 16 282—326).
den römiıschen Staat ıs ode des alsers Julian Brackmann: A Papsturkunden der Schweiz (Nachr. Ges

Wiıss Göttingen, philol.-hist. KI I1904, ) , 417-517)München, Lentner, 1905 (IX; 3UI 8°) ) 5 Der Streit 111l dıe Echtheit des Grabtuches des Herrn ın Turin.KHODE, R Das nachapostolische Zeitalter. Geschichte der In seinem merkwürd. Anlaß, interessanten Verlauf ragchrıstl. Gemeinden \WCOH4: Begınn der Flaviıerdynastie bis Ausgang dargestellt (D kathol. Geistlichen. Paderborn,Ende Hadrıans. Tübingen, Mohr, 1905 (AUIL, 468 06 8°)
Van Veldhuizen, A) Keıizer Domitianus ( Iheol. Studien Schöningh, 1905 (IX, Sl 67 12

190)5, 1 /2. 31—60). De VOoOoys, N., elster Kckart en de Nederlandse mystiek(Nederl. Kn OTr Kerkgesch. I190)5, 3) 265 —290).Jong, de, Dienstweigering b1) de ude Christenen. Paiw. de, L’adhesion du clerge de Flandre Au DapC E:POIden. Brill, 1905 baın VI Dn les eveques urbanıstes de and Bruxelles,LAann, e  „ Neue Funde Aaus der alten Kırche Kırchl. W eissenbruch (34 0) F'r 0,601905, 2, A A0l 35 165—178; A 249 —261 ; 6,
415 — 427): Gu2senberzer, K, Die Anerkennung Urbans VI durch dıe ın

ayloOr,; ÖS Oxyrhynchus. Sayıngs of Jesus tound In 1903,
Avignon weilenden Kardinäle (Hıst Jahrb. 190)5, 2, SN 17)

LeCcture: 1017n dommerfeldt, G Zweı polıtısche Sermone des Heılinriıchıth Sayıngs called 'Logıa’ ftound iın 1897
E UOyta des Nıkolaus Dinkelsbühl F3 1417) (Ebddon, Frowde, 1905 8l) 316—2327).KTESIAIKOLT. F Kın CHrtIStL- Apologet des Jahrh. Der Leger, La conversion des Permiens chrıistianısme (Acadathenısche Philosoph Aristides 88 neuentdeckten Schriften

|russisch]. Kasan, Universitätsdruckerei, 1904 (1N, 5321I G:
des inscrIipt. 1905 Janv.-fevr , R Sr

Nach dem Alten-Martın, } L’Apologetique tradıtionnelle. Les Cing Premiers Ja [L SE Von Schädlichkeit der Iradition.
S1ecles. burger UOrig.-Druck LIECU hrsg. V, Kügelgen, Crim-Farls. Lethielleux, 1905 (AB 293 16°) Fr 2,5 miıtschau, W öpke, 1905 111 ar 8}h ıd > CX Koptisch-gnostische Schriften. Dıie Pıstıs J HUs, Ar Processie of „Ummegarcks“-spelen te Delft ınSophia. Die beiden Bücher des Jeü Unbekanntes Alt- de Vde XVIe CuW (De Katholiek 1905, 127, 346-364).e Werk |Die griech. chrıstl. Schriftsteller 131 Leipz1g, Hemmerle,Hınrichs, 1905 (ÄAÄAX, 410 111 Fıg S 9 1390 T Der Gottesbegriff bel Nıkolaus (Cues

Rand; Hey: Eine Predigt ber Christi Höllenfahrt (Katholik I1905, 2 126 — 1375 $ 02—215)
FTiedrich; P Die Hexenbulle Papst nnocenz‘ VII SUMMLS(Arch lat Lexikographie I190)5, 2, 253—268) desiderantes. Aus dem Bullarium HAGNUNL übertr. hrsg.Casparı, Die lıtterargeschichtliche Stellung der ersten CHYiSt: Leipzig, Zeıtler, 1905 (TS D SA 1,50iıchen Dichter Kırchl. 1900)5, $ 241-247; ) , 397-413). Molsdorf, Eine Hs des Speculum humanıd.e salvationis InAdhemar d A1es; La Theologie de Tertullien. Parıs, Beau-

chesne, 1905 (AVI,; 539 p 89) Breslau (Zentralbl. Bıbliothekswesen I[905, 4/ 5 01-203);
Michaud, L/’ecclesiologie de Tertullien (Rev internat. de Eäger; Johann I8l Baden, Erzbischof u Kurfürst Iner.

M TIier, BA 1905 (I1IO . 8 59 .Theol. 1905 avrıl-Juin, 262—272). Pa u )us, N Luther die Gewissensfreiheit. |Glaube WiıssenKroll, W Randbemerkungen |zu Mın FeHxX (Rheın. Museum 4} München, Volksschriften-Verl., 1905 (1I12 k 8 0,31905, 2, 307 —313). Brinkerink; A., Goede PUnNteEN ulıt de collatiıen van (Claus VallSkutsch, F Firm1cus de 1F  TE profanarum relig10num (Ebd262—272). Euskerken ( Nederl. Arch OT Kerkgesch. I1905, %3 225-264).
Zregler; L Neue Fiırmiıcus-Lesungen (Ebd . 273 —296). Giemen. O; Melanchthoniana C FAeol. Stud Krıt 1905 , S e

95—413)SCHWAITZ., K Zur Geschichte des Athanasıus (Nachr. Iz KNAappert, L Anabaptistica (Theol. Tijdschr. 190) IMaart,Ges Wiss. Göttingen, philel.-hist. 1904;, ) > $156-547): p 131—1IS$S5$).Silter. S La theologie d’Amphiloque (Bull de 118 C 1905, Meiesn W., Die Hıstoria anabaptistica des Clevischen Huma-A/S, 21:—424) nısten U. Geh Rats Conrad Heresbach (Z vater]. GeschMenn, LZur Lehre des Johannes Chrysostomus ber das QEISL-lıche Ämt (Schluß) (Rev internat. de J1 heol 1905 avrıl-)uin,
3 M Alt 1904, L, 390 —154.)

am  2) Läurent. Le Protestantisme CI France dans le dio0cese de
Nimes (Rev cath. des Eglises 190) NLaTS, p. 162—172).Vacandard; 7 L’origine des pretres peniıtentliers (Rev du Lang, A John Knox and he Reformation. Ilus London,clerge franc. 1905 AV:  s IS 361—386). Longmans, 1905 (296 80 IO .B atıffo , L’origine des pretres penıtentiers (Ebd maı I 449-459)5Savlio, Papa Zosimo ed 11 Concilio dı JTorino (Civ CAatl. 50 AU:, S5aınt Franco1s de Borgla (1510—1572 L’Homme

1905 INaSE. 6) 280 — 294). de COUT Sl ’Homme d’Eitat Pa Imp. Dumoulin, 1905
(211 8°)FHukr: Die LEchtheit der anones VO  —$ Sardıka {I1 (Hist. Jahrb. K CN Ba Wiıder dıe Pfaffenherrschaftrt. Kulturbilder AUusI905, 2 2802049h C Nouveaux Eve den Religionskämpfen des 16 ı L/ Jahrh. Fortgeführt

Ströbel. H:NIars, 86 — QUECS de Saidnaia (Echos d’Orient 190 Berlin; Buchh Vorwärts, 1905, Lex 80
1 a0ZONT, P San Mercuriale, VO dı Forli, nella leggenda Geb

nella sStor1a (Riv Ssclenze teol. 4, p 255 —2609). Kn1ıps CHheer; s) Abdıas Wıdmarlus, prediıkant te Uitgeest,Tıisdall, St Original Sources of the Quran. London, C hnet kerkelijke leven C gereformeerde DSEMECNLE ın de
K 1905 (288 12°) I: SA Nederl. rtch OOI Kerkgesch. 1905 , y 291-  51  22Halevy, 1 Les Hanıifs Journ aslat. I905, I) p 43 —145) Duhr B, Zur Bıographie des Spe (Hıst Jahrb. 1905,Le prophete Sälih (Ebd 146— 150 20 =285 }Jostes, Px Die münstersche Kirche V: Liudger dıe Anfänge EASes., Sl Hat Pagolı Sarpı für seine Geschichte des Konzılsdes Bıstums Osnab VO  —_ TIrient AUS Quellen geschöpft, die Jetzt nıcht mehr

35)
rück (Z vater]l. Gesch Alt 1904, L, Nießen ? (Ebd 299—313)
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BO xa kl E $ Evolution of the World and of Man London,PAuhus: N7 Die PSTE Anfänge der Toleranz (Hist.-polıt. BI
n 9, 625--643) Unwin, 190) (204 8° Y Z

Gatrdoön, H:, Extralts du Journal de Charles de Gröis, chanoıne Maäartınez. G: E PIINCIP1O vital e] Materialısmo ANte la
de l’eglise collegiale de S5Saımnt-Quentin (1645—1685). Publies c1enNc1A la iilosotia (Razon fe 190 5 4-66 432-495)
5 annotes. Salnt- Quentin, ImMp. Poette, 1904, 377 87) Hüucken,; R 9 Die Lebensanschauungen der roßen Denker.

GOtt10B; Aß Das Dıarium der W arburger Dominikaner-Prioren erb Aufl Leipzig, Veit, 1905 j 23 Sr 07
Kındermann, IF, loe werkt de 11l In den mensch ?15 Jahrhunderts (Z vaterl. GGesch. Alt 1904,

1 —— (Iheol. F dSchr. 1905 MAaart, bl 97 —130)
Kirsch. P Die Anerkennung der Erbrechte Marıa TI heres1as BiAssermann, H Wiıe studiert Nan evangelische Theologie ?

durch den Stuhl (Hıst Jahrb. 190)5, Dn 34 —330) / Violets Studienführer . Stuttgart, Violet, 1905 (VIIL, 172
ELE Hısto1ire Civıle G1 relig1ieuse de T4SSEe pendant Ia 200 65 M 25

Kevolution. Grasse, Imp. Alphonse, 1905 (ZAVA: 256 O53 BDala E Wiıjsbegeerte der theologıe (Theol. Studıen
FIieDEer, A Neue Forschungen ZUT Geschichte der gelstl. Km1- 1905 60—102).

9ranitien ım Fürstbistum ünster CZ vater]. Gesch. Alt KOPerSs; K) he Argument for immortalıty (Internat. Journ.
1904, I 193—3211). of Ethics 1905 apnıl, 23537}

RICGHLOL. W Der UÜbergang des Hochstifts Paderborn AIl HuZueny; K quel bonheur S (DUE destines ? 11 (Rev
D’reußen (Ebd 1904, Z 163—235) TIThomiste 1905 mars-avril, 209—43)

Kıntieri. 6E eCcESSO della Dieta dı Ratısbona (2% tebbr. RNiemens. G Het begrI1p der Openbarıng In het Chrısten-
om onderzoek1803 ( CO 1905 INASS. Z 417—434) Hıstorisch dogmatisch GLI systematische

Vanel, B.; Le Cardınal Fesch f les Sulpiciens Iyonnals, ulteenzetting. Utrecht, Brejyer, 1905
confterence. Lyon, impr. Vitte, 1905 (39 8) Vrangken, r L’anticlericalisme G 11 ralsons de Crolire (Rev.

Mühlbacher, DIie lıtterarıschen Leistungen des Stiftes Sın apolog. 190 763 -——779).
Florıan bıs Z4E Miıtte des Jahrh. Innsbruck, W agner, Nade; M Unbewuliltes Christentum. / Hefte Christl. Welt
1905 (1Ä, 409 84 3 ] T übingen, Mohbhr, 190) (23 8°) M O‚3

München,Juesmeyer, E, Die Erweckungsbewegung ın Deutschland währ- Pflerderer. O) Die Entstehung des Christentums.
rend des Jahrh. (1L Bd Hett). Ehemaliges Kur- Lehmann, 190 (VI  4,  T 255 8°)
fürstent. Hessen. Kassel, Köttger, 1905 (SO S6 M Bickersteih. B, OQur Heritage 1n the (OHhtirch. London, Murray,

Dükme:; R Lettres inedites de | Mennaıs. Pans; hampljon, I (202 8
1905 (16 8 SeIL: H I3 Studies ın the Life of the Christian. l.ondon,

Tradtı 1ıta del VCI]. SCIVO dı Dio Gi0v. Nep de } schıderen Revell, 1905 (170 8°} G
volprincıpe dı JT rento. Venez1a, L1p Emilıana, NMOrel G& La confession orthodoxe. Un orıg1nal manuscrıt

1905 (56  SA  2 424 16° SIEC e latın (Rev cath des v  An  Sß 1905 9 144-162).
D atted: G, Martın Deutingers Gotteslehre. Regensburg, Manz, 1585 Ro E’ Qu’est-ce qu un dogme ” 5 Chapelle-Montligeon

190) (VIUL, 224 89) (Orne), 1ııb de Monıiligeon, 190) (3 80
VOoSters, I A PIODOS du /  r  Nabus, MLBD (Rev. apolog. L190) FOohle: Lehrbuch der Dogmatık ın Büchern. Bd

$3—7067), verb. Aufl Paderborn, Schöningh, 190 (AA, 53 Ug
Boudınhon, A PFODOS du Syllabus (Rev cath. des Eglıses 8° 5,50

1905 INars, 29—144) DOrNEer, A D Kıne 91 griechische Dogmatık (Z WI1SS TITheol
Gornudet: Correspondance de Montalembert e de Leon 190)5, 153—161)

Cornudet (1531—= 1070); ‘alsant sulte AUX » Lettres UL amı Janssens, E Summa theologica. lom. VI Tractatus de
de college«, F’aris; Champion, 190) (VIL, 359 8°) Deo Creatore el de Angelıs. Freiburg, Herder, 1905 (AXAALV,

Marolies. de, Le Cardinal Mannıng. Paris, Beduchaud, 1048 ST 8°)
190) (AlLL, 215 18 F'r PeTLCZ: La unıversıdad de Salamanca Ia Inmaculada (concl.)

W.ilde, Ca Leopold Kaufmann, burgemeester all Bonn (Studıen (Razon fe 190 452—4065
190)5, 64; 1—44) Stutfler, Die Verteidigung Schells durch Prof. 1efl FEr WwW1-

FreZet, A Em. le Car B Langenieux, archeveque de derung auf die Abhandlung Kiefls ”H Schell die Bw1g-
Reims: 5a vIie, S5C5 OCUVTIFC5S, funerailles. Reims, Impr. de keit der Hölle‘ ın der Yassauer ‚„ 1 heol.-prakt. Monatsschriuft‘‘
l’Archeveche, 1905 (21 0°) Fr. Z Aug 1904 Innsbruck, Rauch, 1904 (59 8°) 0,60.

Pas, de, Cartulaire de 1a Chartreuse du val de Sainte-Alde- N61din, Summa theolog1ıae moralıs. De PrINC1P1LS theol
gonde, pres S5aınt-Omer (Ms QO I de la bıbliotheque de Saint- moralıs. (301 S 4,40. Complementum
UOmer). Analyse ei Extraits, publıees, AVCC U1l appendice De praecepiO et de uSsu m atrımonıl. E V II (1O2 5:}
ei les listes des prieurs Or PTOCUICUTLS du COUvent Salnt- 8 Ebd 1905; San 80
Omer, IMp. d’Homont, 1905 (AAVIUIL, 271 4°) Schmitt; A ur Geschichte des Probabilismus. Hıstorisch-krit.

Untersuchune üb dıe BIStTEN Jahre desselben. Ebd
Systematische Theolog1ie. (ILL, 188 8°) 1,50

FFangn, E’ Deux morales naturalistes ı de Cresson eci de
W e1ß:; M., Apologie des Christentums. Bd Der AO% Zyromskı| (Bull. de Iıtt. ecel. 190)5, AFS} 01—120)Mensch. Handbuch der Ethik Aufl Freiburg, Herder, Brahm; K Dissertatio de formula ” Er dl DEeus dammnet me“.

1905 (AVIL, 947 8°) 6,60. na CUTIL „Monitum“ venerabilıs episcoporum Belgıl.Beclerca, E& Fragment d’apologetique experimentale. Parıs, IX EB auctior ! accuratlior. Bruxelles, de Meester, 1 9044ueur-Charruey, 1905 (27 6°
Holtzmann. (: Der christliche Gottesglaube. Seine V Orge- (82 P 127) Kr 0,50

IL[e reticentia voluntarıa PECCaALOTUM) In confessione.schichte Urgeschichte. Gießen, Rıicker, 1905 9 S0 Ebd 1905 (S8 I2°} E 1,2G 1,60. Ih Fla Gezog of gebrulkseigendom ” Over de OnderlingeGraat, de, Bezwaren het 1 heisme CPenlers TITheol verhoudıing Vall patrooNSs C loonarbeıders (DE kKatholiek
Indschr. I1905, 2, bl 165—-210). 1905 127, b{ 334—345).Korwan, AA Lur Verteildigung des Pantheismus E A art-
INanns (Z Philos. philos. Krıtik 190)5, 44—%60 KfaUß, Der Kampf dıe Verbrechensursachen.

Defence of Natural and evealed el1- Paderborn, Schöningh, 1905 (AVIL, 47/1 206 OnHarrıs, ©: Pro Fide
g10N. London, Murray, 1905 ($7O 07 Praktische L heoloz1e.BAattersDy, Religion ancıenne 5T Religion nouvelle. Tou:-
{Ouse, S50C des l1vres reha: 1905 (40 R8 KulLEIn: L E 9 codificazıone del dirıtto eccles1iastıco. [Studi di

Tavernier, E: La Kelıgion nouvelle. Karıs: Lethielleux, 190) dırıtto, pubblıc. iın ONOTE dı Scialoia]. Mailand, Hoepli, 1905
360 16° COvVICHO: N‚ dirıtto d1 patronato 1n ra al codıce

civıle.MOrris; J New Natural Iheology. Based UDON Doctrine of [Dass.
Evolution. London, Dcott, 1905 372 8°) 68 PIVano6; S veio ad esclusıva nell elezio0ne del Pontefice.

Hasert,; C® Antworten der Natur auf dıe Fragen: W oher dıe [Dass. ]
Welt, woher das Leben ? er Mensch ; Seele 6., Vern. SM ID Legal Position ot the Clergy. London, LONg-
Aufl Graz, Moser, 1905 VLl 370 8°) L3  > 1905 (200 83 2.876 d
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(‚ FOUZIL, L 9 Du dro1t des catholiques Ia propriete de leurs SChICK; A Kurze Anleıtung ZUT Verwaltung des Bußsakra-
eglises. Patıs, Lecofire, 1905 (3 167). mentes Aufl Hrsg. SCHMULEFtT. Fulda, Aktıen-

Dazet., G: 55 Republique A les Eglises. Etude SUTLr Bl sepa- druckerei, 190 (n 96 SE 0,50
ratiıon des Eglıses 67 de : Etat Tarbes, ImMpr. LESscaMEIa, Delehaye; H 9 Gatalogus codıcum hagıograph. . biblio-
1905 120 16.. thecae Marcı Venetiarum (Anal Bolland. 190)5, Zy 169-256).

Kraut, H‚ [)as Verfahren bel Besetzung geistlicher Stellen Menge, G! Kritik In en Heiligenleben des Mitelalters (Kath
Idres-in der evang.-luth. Landeskirche des Könıgr. Sachsen. Seels 1905, 3! 116-123; Ar 169-179;3 y 224-227).

den, Heinrich, 1905 121 8 Kart. 1,2 Al t’ Salnt Joseph. PAnSs: Lethielleux, 190 (376 SW
Goetz, K! Kırchenrecht!. kulturgesch. Denkmäler DE Leben der ehrw Dienerin (Jottes Anna VOIN h Augustinus Sa

rußlands, nebst Geschichte des russıschen Kirchenrechts. ben Sp 276
Eıngeleitet, übers erklärt. Kırchenrechitl. Abhandlgn. V ale, G) Tamma lıturg1co Pasquale nella 10Ces1 Aqutueise

(Rass. Gregor. 5/6) 93 —202918/19] Stuttgart, Enke, 190 Sn d IVI E
] estudı10 sobre e] V oahnachtsfeseMartiınez, M Adıciones aclaracıones ErDes, C7 Das syrısche Martyrologium der

espirıtu rel1210s0 de 1a Rusıa actual (Kazon y fe 190) 70-51 kreis (Z Kirchengesch. 190)5, K S 1-—58)
GOordOon, Creed and Civilisation, theır Allıance ın the Hx Atchiev; G, rdo Romanus Primus. INttO:: and Notes.

perıence of Hıstory. London, Griffiths, I190)5, 80 yr London, De Ia More FTfess, 1905 (220 8°)
LEISteENSCHNEIdET, A©, n petit semı1inaıre du diocese de Lvon W ilson, A » He Metrical Endings of the Leonine Sacra-

L Arsentiere. Lyon, Imp. Vıtfe. 1905 (AX, A64 O: n entary I8l Journ of Theol Stud 1905 Aprıil, 301-301).
Sarasola; D E1 plan de estud10s de los Jesuitas (Kazon fe Punzet, de, Les tFO1S homelıes catechetiques du SAaCTATHECI-

1905 0Ö2—0S$ talre gelasıen n (Rev d’hıst. DEr 2, 304 —306 ).
KIfaux, MJ L’Agonie du catholicısme Parı Plon-Nourrit, Spaldäk, A% Zur geplanten Emendatıon des FOM. Breviers

1905 (MIH, 318 16°) W, 3550 (Katholik 190)5, 55 161—168).
Deilmont; $ Le Pretre dans la lıtterature du XX s1ecle. POLcEe, Les Ancıens Livres lıturg1ques du diocese d’Evreux

Paris. Sueur-Charruey, I190) (187 8“) (essal bibliographique). EVreux, ImMp de l Eure, 1904 (55 8°)HOöLL: K, IDdıie geistlichen UÜbungen des lgnatius Loyola. /ZattOnl, G epiclesı1 ne]’ antıca lıturgla TOTINAalN l SUo
Eıne psycholog. Studıe. |Samımlg. gemeinverständl. Vorträge valore consecrator10 (Kıv SCIENZE teol. 1905, 4, 241-254)
41} Tübingen, Mohbr, 1905 (35 SG 8° 0,60 Le Canon de Messe dans le Sacramentailire de Drogon ‚Pärıs,

FÜSter,. E‚ Documents SUuT les retraıtes Ouvrleres 6n Allemagne. Bıbl MNAat fonds latın 11,. 94.28 ] (Rev eccl de Metz 190)5, ) 5
Ratıs: Berger-Levrault, 1905 77 8°) 7672 268)

IS 4A80 d (Jur Brief agalst Rome. London, Rel MNO GT4SAT: H:, La DIUÜ antıca descrizione della Messa pontificıa
Y OSoc 1905 (286 6J solenne (CIvV. (CATT: 1905 IA 2 463 —478).

Co12nel, C Principe C Dernlieres Consequences de In Ke- Fotheringham, „-Ihe Öfferms” Qim the Kucharistic Ofhice
torme. Sabatıer. Döle-du- Jura, Girardı, 1905 (3 8°) of the Celtic Church (Amer. Journ. ot I_ heol. 1905,2,.P 09-322)

mbart de la 1001 B Les Orıgines de la Reforme. CGabrol, | E Messe de Flacıus Ulyrıcus (Rev Bened. 1905,
1a France moderne. FPans: Hachette; 1905 573 8 2 , 1$1-—164).

SCchuen; I Predigten das kath Kırchenahr. Hrsg. Ph Linde, h 9 Religion Kalnet T übingen, Mohr, 1905 HIV
Seeböck. 3!I 1lg Predigten dıe Festtage. 36 Z 6;) 0,5
CLE Aufl Paderborn, Schöningh, 1905 536 8(}) Hasck, D Keligion Kunst. Schwerin‚ Bahn, 1905 (55

Ziegler, I Vorträge Jungfrauenvereine. D erb Aufl kL1 B3 0,50
KRegensburg, Manz, 1905 C VAT, 123 AT 3°) 1.,2: Schlumberger, e Quatre bagues d’or er 888! reliquaire byzan-Hubertus; R Sursum corda ! Mai-Konferenzen. Wiıen, Kırs Ch; tin (Acad des inscr, 190) Janv,-fevr., 37—143)
1905 (EV., 296 8 M

Meyenberg, A E} Eıne Weile es Nachdenkens üb dıe Seele. Millet, G, L’Asıe Mineure, LOUVCAaU domaıne de I’histoire de

ufl
L’art ParTıs,; LerouUxX; 1905 (16 AVEC fg 89)

MHomiletisch-philos. Betrachtung. Luzern, Käber, Recherches Au Mont-Athos (Bull de COTTESD. hellenıque
1905 2 SE 8°) U, I190)5, 1/2, $ —00Duhoyon, F, cn EyYyRa, E UOnderrichtingen CM aanspraken. Schierber, H 9 Die Schlange des Paradıeses: Miıt T af-IIe deel Amsterdam, d Langenhuysen, 1905 (900 bl 8°)

PranO, M., Istruzionı dogmatiche parrocchnalı. Nuova ed dılı- |Zur Kunstgesch. Auslandes 31} StraßbuL  E Heitz, 1905
(VII, Lex 82) 25gENLEMENLE r1veduta mıigliorata dal Marchın1i. voll. Galante; AAo Relazıone sulla catacomba dı Gaudioso ınMiılano, Olıva, 1905 CN A A24; 302 391 8 Na oli |Rendiconti dell’ accad. d}ı archeol. SerieVollert; Der Religionsunterricht auf em Gymnasium X VINH. Neapel, Tessitore, 1904Kırchl. 1905, 206— 233 ; An 262—272).

Meunier, H.. Die Lehrmethode 1m Katechismus-Unterricht. (FLE G5 D Un frammento Ları  ( col de]l martıre
an  1ın Beıtrag. zur heut. Bewegung auf em Gebiete der ate- enes10 (Bull 6 OM18S. arch dı Koma I1 904, A 25-330)
chetik. l1omassettl; G, La tOrTTre Camellarıa (Ebd 31—340)Köln, Bachem, 1905 (AL 310 87) Guidini, A temp10 dı Santa ( rOcCce ın Rıva San Vıtale.Kıdl2ch, O: Die In den römiısch-kath. Volksschulen Deutsch-
Jands 1 Gebrauch befindl. Katechismen. Hrsg, OIl Mılano, 41EVES, 1905 ( fıg 4°)
Bund Leipzig, Braun, 1905 (35 Sr 8°) 0575 Melv, de, L’Image du (Ahst du Sancta Sanctorum et le

EiNdere 675 Catechismo UnN1CO. Vantaggı difficolta (Giv Reliques chretiennes apportees Pal les flots Nogent-le-Rotrou,
GAEL 1905 INasS 2 305A401 Impr. Daupeley-Gouverneur, 1904 (34 O}

Achelis, Chr: Der Dekalog als katechetisches Lehrstück. Munoz, A, Iconografia della Madonna: studıo0 delle rappresen-Gießen, Rıcker, 1905 (75 8 L,50: azlıonı della Vergine ne1l monumenti1ı artısticı riente
S Chıffeis, 1 Kleines Lehrbuch der kath. Religion Präpa- UOccıidente. Fiırenze, Alfanı 1905 C220 83°)

randenschulen. Breslau, Handel, 1905 (IV, @ 83°) ASTtolf,; Cn La leggenda sulla Madonna deglı Angeli dı Forano
Vogl;, Katechesen für den Beichtunterricht für Erstbeichtende. confutazione stor1CO-artistica. Macerata, Unione cattol. t1D:,

Kempten, Kösel, 1905 (54 kz ] 8°) 0,25- 1904 (79 83°)
Dreher, i Katholische Elementarkatechesen. A I)ie KEMET,; P 9 D3 ULla STAa Immacolata Concezlilone. Roma,

Gnadenmittel. Aufl Freiburg, Herder, 1905 (D I45 t1p deglı Artigianellı dı Giluseppe, 1904 (29 D: 80 E 0,70.8°) 1,40. GOlomıattE, E, album fotografico, CO descrittivo
delle princıpalı Gr imagını della Vergine 5 esistent1 nellaSchumächer, I Hılfsbuch den kath Religionsunterricht ın

den mittleren Klassen höherer Lehranstalten. 41 Anhang archıdiocesı torinese. Torino, t1p Arneodo, 1904 (109 80)
ZUT bıbl Geschichte. Ebd 1905 (ViL y I 8°) 0,75 Colaäranti, Aı espos1z1onNe dı Grottaferrata (Nuova Antol.W E1SS, B, Die mess1i1anıschen Vorbilder im est Kın Be1- 1905 magg10 147—154).
trag den Religionsunterricht. Ebd 1905 IO! E, Bouchier; D Monastıc Remaıns Near Oxford. London,8°) 2,50. LSimpkin, 1905, 16°

Frohnmeyer, Benzinger, Bılderatlas ZUr Bibelkunde. Selincourt; B de, OoOmes of the First Franciscans. In
OI Abbildungen mıt erläut. ext. Stuttgart, Benzinger, 1905 Umbria, borders of Tuscany, Northern Marche

Dent, 1905 3386 8°)
London,? 188 BExX 8°*) ar
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Kernbart: E E Die Cluniacenser Archıiıtektur ın der Schweiz (GFamm; I Spätmittelalterliche Wandgemälde 1mM Konstanzer
VONSs Jahrh Züriıcher Diss. 1903 (106 8°) ünster. Straßburg, Heitz, 1905 (Al

Abbildgn. iIm ext Lex O I) I4I nııt Mal
Ischeusehner: h) |J)ıe deutsche Passıonsbühne L1- dıe deutsche Halm., M., Dıie T üren der Stiftskirche iın Altötting ihrMalereı des 15 16 Tanth: In iıhren W echselbeziehungen Meister. | Aus : „Die chriıstl]. Kunst: 4} München, Ges christl:(Repert. KunstwI1ss. XAANE. 67 AT z 10 XANHL I 2M eal Kunst, 1905 (S Z Z 111 Abbildgn. Lex 83

ROoux, E) Epitaphes Cr Inscriptions des princıpales cglises de
Mınjon, B Studıen P Raftaels Uısputa (Hist.-polit. BI [ 4S Clermont-Ferrand, d’apres les manuscriıts de Gaignieres.

E e  Glermont- Ferrand, Bellet,  E 1904 (156 Öé76—697).„7
Verlag der Aschendorfschen Buchhdlg,, Münster L W:In der Herderschen Verlagshandlung P Freibureg Im sgau  —  Bre sınd

erschienen und können durch alle Buchhandlungen bezogen werden : Darstellungen dem ebjete der
belser, Dr Joh EV., ord Professor der Theologie Anl der Universiıtät ZU nıchtehrist! Religionsgeschichte.

Tübingen, Das Evangelium des eiligen johannes, Übersetzt Dr Mardy. Der Buddhismus
und erklärt. Mıt Approbatıon des hochwürdigsten Herrn Erzbischofs nach älteren Päali-Werken. 111

16 Nebst eıner Karte „DasFreiburg. 80 (ALV 576) 81_7 geb ın Halbsafhan Land des Buddhismus*‘‘. Mk ZW as eInNne abermalıge brklärung des Evangeliums als wünschenswert, ]Ja I8l Br TARS Volksglaube undnotwendıg erscheinen Jäßt, sınd dıie gerade durch Vertreter der positiv-gläubigen rehgiöser Brauch der s idslaven.KRıchtung SCWONNCHNECN Kesultate, welche eine NECUC, durchaus solıde K  SP  S  Grundla
bılden für eine wırksame Verteidigung des apostolisch-johanneischen Ursprungs Vorwliegend nach eigenen Ermitte-
der vierten Evangelienschrift. lungen. NT ÜL: 176 3,00.

{11 Dr. Wıede ILAaDN. Die Rell-
Heigl, IIr B.., Verfasser und ÄAdresse des Briefes die gion der alten Agypter. u

176 ZHebräer Kıne Studıie neutestamentlichen Einleitung. ST 80
Dr VWEASTOÖCE . olksglaubeö 268) M )Yazız und der w  —|Jer Verfasser sucht nachzuwelsen, da dıe I radıtion, welche den Hebräer- elig1öser Brauch

brief dem Apostel Paulus zuschreıbt nd 208 dıe Judenchristen Palästinas ıdressiert '  NETL., 2 QVa ıU 154 Mkı 3,00
seIN 1äßt, nıcht hypothetischer, sondern 10Be ursprünglıcher Natur SeInN könne. VE Dr. Schneıder. Die Keligion

der afrıkaniıschen Naturvolker.Es werden auch dıie wichtigsten Mypothesen über en Verfasser des Brietes
XJ} 284 Mle 4,50namhoft gemacht und der Nachweils versucht, da dıe tradıtionelle Ansıcht Ol

V II BDrE Grimme. Mohammed.dem Bestimmungsort des Brieftes >  }  N ZU dem Inhalt desselben stimmt.
Teil: Das Leben. Mıt Plänen onKeuter., L: I; Neo-confessarius practice instructus. Edıtio y MIECHN- Mekka und Medina. X Ul L6

data ef Aauctia G Augustin1 Lehmkuhl (C'um approbatıone evm1. Mk 21Archıiep. Friburg. GE uper. Ordinıs. 80 (All ü 498) veb in 3881 Dr WIisiockı: VolksglaubeLeinwand M A4,50 uınd O0ser  D  —  O  rel Brauch der Magy-Für angehende Beıichtväter 1St Wiıchtigkeıt, da(l\ S1Ee nıcht ur rFPen
theoretisch 1n der Moraltheologıe bewandert sınd, sondern auch eiIne yründlıche LE, X I3r ard

A VE u 172 0©
DIi vedisch-brah-

Anleitung erhalten, 3801 das theoretisch Erlernte praktisch inı Beichtstuhle Zzu manische Periode der RKeligionDarum wırd Jjeder angehende Beichtvater für das Selbst- des alten Indiens. Nach en Quellenstudıiıum Zzu dıeser @2 berufener Hand besorgten Neuausgabe des bekannten dargestellt. A UL 250 M 1\ 400„Keuter” greıfen, der dıe notwendigen praktischen Wınke g1bt, nd selbst In X Dr riımme. Mohammed. IL
lange geübter Beichtvater wırd En nıcht verschmähen, Zeıt ZU eıt damıt
se1ne Praxıs kontrollieren.

eil Kinleitung in den Koran,
system der koranischen Theologie.:

e1ß, Fr M., ET., pologie des Christentums Erster AIl u L1SS Mıt Ansıchten der
Band Der aIl Mensch Handbuch der Ethik. Vıerte AUASE: 80 Städte Mekka und Medina ın Licht:
(AVI As 948) druck 5306,80 ; geb In Halbfranz 5,00

AlI Dr Dvoräak. Chinas Rell-DIie Weıiıßlsche „ ADOLO21E- darf 1n Bereiche der gESAMILEN apologe-
tischen Literatur eine eiINZiITE Stellung für sıch beanspruchen, indem S1e das gyionen. eıl Confucilus und
vielverzweigte Kulturproblem der Gegenwart nach allen seınen (Grund- seine ‚ehre. 399} 244 MX 4,00
rıchtungen BOsıt1V-cCHhristlichen Gesichtspunkte In selnen kinzelteilen A Dr. Emil ST Die RKeligilon der
erortert und S: für die Fragen der Ethık, der Bıldungs- und Erziehungslehre, der RömBIn 388 Ul. 270 Mk 4,50

ALV Prof. Dr Kkonrad Haebler. DIePhiılosophie nd Kulturgeschichte, der Sozlalfragen 1m welıtesten Sinn SOoOw1e für
dıe elerörterten Fragen christlicher und kırchlicher Weltanschauung 1 Gegen- Keligi1un des mittleren Amerika.

ARD liberalen Atheismus eın unentbehrliches Al 8! h bietet. 154 M\
(D DvOräk, Chinas Relig10-

I} Teıl La0o=Tsı und ıne
Aus dem Verlage VO Schuh Co ın Miinchen sind ın den unsrıgen Lehre. E 716 M\ 3,50übergegangen Jeder Band 1sSt auch 1ın Ganzleinwand

der Einband xOostetBonomellı, J; Bischof O11 CGremöönad, Die kKirche Autorisierte deutsche gebunden vorrätig;
Übersetzung VO Professor Valentin JTolzer 80 ( VIUIL A62) 19053 0,7/7) AI bel Doppelbd. O!

Die Sammlung stellt sıch Aufgabe,Das Jahrhundert Autorislierte deutsche Übersetzung VOlN dıe Ergebnisse der religionsgeschichtlichenProfessor YValentin Holzer 80 (86) 1903 X Pfg Forschung UNSETET: Tage den wıssenschaft-
liıch Gebildeten zugänglich ZUuU machen nd
den Studierenden ZUÜÄIT Weıterstudium auf
dem betreffenden Gebiete das nötıge Ma-

In der Herderschen Verlagshandlung AB Freiburg im Breisgau ST teri1al 4A11 dıe Hand 7A8 geben. Dem /
soeben erschıenen nd kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: sammenhang zwıschen Religion, Geschichte

und ( ultur schenkt S1E besondere Beach-Schrörs, IIr Heinr., Professor der katholischen Theologie Anl der Universiıtät
Bonn, Kırchengeschichte nd nıcht Religionsgeschichte. LUunNg, und auch dıejenıgen Punkte, worın

dıe nıchtchristlichen (Glaubens- und (ultus-
ede gehalten beım ntrıtt des Rektorates. 80 (VI U 48) 60 Bie formen Analogıen ZUIN Judentum und hrıi-

Die Schrift bespricht die NeHEeStTE Rıchtung ın der historischen Theologie, stentum darbieten, lässt S1e gebührend her-
dıe, durch en Aufschwung der vergleichenden Religionswissenschaft, vortreien, jedoch werden willkürliche Deu-die Kıirchengeschichte durch christliche Religionsgeschichte möchte. tungen und waghalsige ombinationen grund-sätzlıch vermıeden.
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In SC Verlage erschıenen und
Soeben sınd 1n der Herderschen Verlagshandlung A Freiburg an durch alle Buchhandlungen i beziehen :

Breisgau erschıenen un ÖOnnen durch alle Buchhandlungen bezogen werden: DE Gutberlet, Prof.
Geistliche Ekrwägungen.F Die Herz:- Jesu-Litane1

Zweite; HC bearbeıitete Auflage VOI Martin agen Mıt Uund Rel 107
einem Titelbild ED (VIN 382) 2,60 ; geb In Leinwand 3,30 Grundlegung der relig1ösen und KritikDDie geistlichen Erwägungen wollen ın BPSICKE |ınıe als geistliche Lesung der unabhängigen Sittlichkeit

dıenen. hr Inhalt 1st entsprechend den ; Anrufungen, weiche YAN Ehren der
53 Lebensjahre C hrıstı ausgewählt sınd, beraus vielgestaltig und 1ä(lt sıch leicht 111 367 80 750

EAteFaT KUuNdSCHAaLU, Freiburg: DasBetrachtungspunkten oder auch ZUuU Predigten über das Herz Jesu verwerten

Hansjakob, H., Der heilige e1s Kanzelvorträge, gehalten der Werk richtet sıch M  L} dıe neuestien Kund-

Kırche St artın 7U Freiburg. ZNWeLtE, verbesserte Aunfkare SE 8(l gebungen des Unglaubens, welche Wwe1lt
gehen, dıe Religion selbst AUS dem (32-196) 2’7 geb In Leinwand 3550 bıete der Sıittlichkeit auszuwelsen, und eıne

27 uch diese Vorträge Lragen das Gepräge energischer, geistiger At- vein weltliche „unabhängige“‘ Ethik
beıt. Der schwierige theologısche Stofft 1st nıt einer Gründlichkeıit und (Ge- ogründen. kingehend und gründlich wırd
naulgkeıt verarbeıtet, der en geschulten Denker erkennen Läßt, und zugleıch in
eıne klare, markıge, nıcht selten schwungvolle nd poetisch-schöne Form D

L 6

dargetan, da( Pflicht, Sıttlichkeit, Schuld,
bracht, dıe überall en tüchtigen Kedner verra Verdienst hne (zo0tt leere Begriffe sind,

und nachdem die Grundlagen der relig1ösen(Literar. Rundschau, Freiburg 1903, Nr. L über dıe BrSTO Auflage): Eithik allı unwiderleglicher Klarheit Uun!
NIX: S Cultus Cordis lesu et Purissimi1 Cordis zwıingender Konsequenz dargelegt nd be-

wıiesen sınd, werden dıe HauptvertreterMariae sacerdot1ibus praecıpue S theologıae studi0sS1s propositus. der weltlichen Ethik einer vernichtendenEditio tertia, emendata et imultum aucta. 8Ü (Al b k 236) - ra
Krıtik unterworfen.geb ın Leinwand M 2,60

Das Buch soll allen, besonders aber en Priestern und Theologiestudie- Stimmen AA Marıa Laach S50
renden alles bıeten, Wa rAROR gründlıchen Kenntnis nd 1.u.ebe dıieser SO sehr Öönnen WITr denn dieses schöne, ogründlıche
sıch ausdehnenden Andachten notwendıe ist ; Geschichte, Natur, Zweck, bun- und Außersit zeıtgemäße Werk allen UMNSCTIL

Professorund Früchte werden eingehend behandelt. Lesern ufs warmste empfehlen.
Vorstehende Werke ind oberhirtlıch approbiert. Gutbkerlet gehört unstreit1ig ZAA den hervor-

ragendsten Vorkämpfern der xatholischen
Wissenschaft In Deutschland. Er bes ıtzt
micht blo (} o  ‚—  E gründliche Kenntn der
scholastischen Philosophie nd Theologıe,euer Yerlag der Lentnerschen UG (E stahl 1E} in Minchen
sondern beherrscht auch 1ın seltenem Grade

Linsenmayer, Dr A Dıe Bekämpfung des CHristentums durch dıe moderne ungläubige Litteratur und VE“

den römıschen S5taat D1S Tode des alsers Julian (363) 1905 steht &e meisterhaft, 288 der Hand der
L  9 3O1 6 ,00, eleg gebdn. 7E christlichen Grundsätze dıe verschlungenen

Irrwege der modernen gottentfremdetenSchnitzer, {r 1055 QueHen und Forschungen 2A1 Geschichte Wiıssenschaft autftzudecken.Savonarolas. Bartolomeo Redditı und Lommaso Ginor]. 1902
1LOS 2,50 11 Savonarola und dıe Feuerpraobe. Kıne quellen-
kritische Untersuchung. 1904 VIU n E7S 3,00 LLL Barto-
lomeo Cerretanı.

arl Braun S I Dr et E
1904 K F  ® 3,50 ber Kosmogonie VO Standpunkte

Silbernag]l, Dr I Buddhısmus nach seiıner Entstehung, Fortbildung christlicher issenschaft nebst
nd Verbreıtung. Eıne kulturhistorische Studie. (ergänzte) Ausg. einer ‘1 heor1e der SOöonne und 1n1-
1903 VIUIL, 20 / VL . na S CI darauf bezüglichen philoso

phischen Betrachtungen. 2Königer, Dr Alb Burchard V O!l W orms dıe deutsche Kırche
eıner Ze1it kın kırchen- und sıttengeschichtliches Zeitbild (1000—1025) erb. Auflage. SCEM 492 4R 80

1905 AI 440 M A,60 7330 M.;, geb in Halbfranzba. 0,70
Theol. prakt. QUuart. - schrift Jinz.Holzhey, IIr C Dıe Ihekla-Akten Ihre Verbreitung und Beurteilung 1n

S Diese klare, 1m SCNANNIEN Sinne populäreder Kırche. 1905 VUIL, 116 M 2,60
igelmaıir, I3r Au Dıe Beteiligung der Christen 868 öffentlichen Darstellung ruht zugleich autf tiefen Funda-

Leben 1n vorconstantınischer eıit kın Beitrag ZUT altesten Kırchen- mentien exakter Forschung, W1E S1E LUr en

1902 340 0,40, eles gebd: S, — Fachmann auf diıesem (G(ebiete wünschengeschichte. kann. Letztere Eigenschaft diıeses erkesW eyman, Dr. Carl Vier Epıgramme des hl Papstes Damasus wırd VONN kompetenten Autoritäten nıcht
erklärt. 1905 45 1,40 blo(ß des Inlandes, sondern auch Deutsch-

lands, Englands nd Amerıkas anerkannt.
Phil Jahrhbh. Fulda er erft. dıeser

Schrift verbindet ın glücklichster WeiseET E 7 FT E  r  ©  En Genialität der Konzeptionen aıt
mathematıscher Strenae) solıdeVerlag der Aschendorffschen Buchhandlung, Münster phılosophiısche Schulung mM ıt UuUr-
wıssenschaftlıchen fachmänniıschen
Kenntnissen. Er 1st nıcht blo( theo-Keıter, Leitsterne auf dem Lebenspfifade. retischer Naturforscher, sondern prak-
tischer Astronom nd selbst Erfinder SINN-Zwei’causen3{ Aussprüche NeUeTeEeT deutscher Dichter für @eist und Merz. reicher Instrumente. 50 ausgerüstet brauchtMıt vielen ungedruckten Beıträgen ebender deutscher Dichter.

Dritte verbesserte Auflage, herausgegeben [0)8! Herbert Therese Keıter) E nıcht1 mnı1t allgemeinen Bemerkungen den
Mit Titelbild und Bıldern 11 ext atheıistischen Kosmogonıien CNISCHCNZULFELCN,

sondern welst ihnen durch Lahlen Anbrosch. ) ‚00 M  9 gebd ın Orig.-Leinwandbd. mıt Goldschn. BT wendung physikalıscher esetze dıe alt-Die Leitsterne wurden on der Kritik einmütig h d losıgkeit ihrer luftigen Hypothesen nach.n Geschenkwerk für SeD1LdeLE Kreıse empfohlen.
Münster (Westf£.).
Aächendorffsche uCc  g

TUC. der As ch r I fschen Buchdruckereı 1n M  ünster


